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EINLEITUNG. 



§ 1« IHe im Folgenden daigestellte Mundart wird in 
der südöstlichen Ecke des niederfrSnkischen Spraeligebiets 
in der Stadt MüUieim a. d. Bnhr nnd den su dieser ge- 
hörigen Landbürgermeistereien Broich, Styrum und Heissen 
gesprochen. Im Süden grenzt sie unmittelbar an das Mittel- 
fränkische, im Osten an das Westfölische. Von den nieder- 
fränkischen Mundarten der Nachbarstädte im Norden und 
Westen ist sie wesentlich verschieden : dagegen zeigt sie in 
manchen lautUchen Erscheinungen Übereinstimmung mit 
den Mundarten, die sich in südöstlicher Richtung bis nach , 
Elberfeld oder darüber hinaus erstrecken*). 

§ 2. Der Konsonantismus der mülh. Mundart steht 
durchaus auf niederdeutscher Lautstufe. Verschiebung hat 
nur in wenigen Wörtern stattgefunden, die auch sonst auf 
niederdeutschem Gebiet verschoben erscheinen (§ 106 Anm., 
§108 Anm. 1 und § 121 Anm.) ; die meisten hierher gehöri- 
gen FÜle sind als Entlehnungen aus dem Hochdeutschen 
anzusehen. Dagegen zeigt der Vokalismus in manchen Punk- 
ten Parallelismus mit dem Hochdeutschen, Tgl. s. B. die je 
nach der Natur der folgenden Konsonanten ▼erschiedene 
Entwidilung yon germ. ai und aü (§ 73ff.). 

§ 3* Im Allgemeinen lässt sich sagen, dass jeder Mül- 
heimer plattdeutsch sprechen kann. In neuerer Zeit aber 
hat die Keinheit der Mundart sehr unter dem Einfluss 



*) Vgl. Wekkeb, Sprachatlas der Kheiuproviiu nördlich der Mosel 
•ovie des Kreiaes Siegen (handiehxifli auf der UnivefsitltBbibliotliek 
stt Marburg). 
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§d— 5. Einlaituiig. 



des Hochdeutschen gelitten. Nicht nur sind vielfach neben 
lautgesetzlich ererbten Formen nach hd. Muster plattd. Neu- 
bildungen entstanden, welche in einzelnen Fällen bereits 
über jene den Sieg davon getragen haben, sondern viele 
plattd. Wörter sind giadesu durch hd. ersetit worden. — 
Um manches niederländische Wort hat der durch die in 
früheren Jahren blühende Buhrschiflbhrt vermittelte rege 
Verkehr mit Holland den Sprachschatz bereichert. 

§ 4. Der folgenden Darstellung liegt zunächst die Stadt- 
mundart zu Grunde. Charakteristisch ist für dieselbe die 
Abwerfung des 7i in unbetonten End- und Flexionssilben, 
welches auf dem Lande allgemein erhalten bleibt. Sonst 
ist die Mundart durchweg einheitlich, wobei jedoch zu be- 
rücksichtigen bleibt, dass an den Grenzen die Nachbar- 
mundarten in einzelnen Punkten eingewirkt haben mögen. 

§ & Gedruckte Sprachdenkmäler aus älterer Zeit liegen 
nicht vor; einselne Urkunden enthält das Archiv zu Düssel- 
dorf. Von neuerer Litteratur ist su erwihnen H. K(ihBafB) 
vam Hingberg »Ut auler un neter Tledc Leipsig 1872, mit 
wertloser kudicher Einleitung, sowie desselben Yer&ssers 
»Schloss Broich un sin Yöartied« Mülheim 1875. Auch 
Febmenich, Tölkerstimmen I, 413, bringt ein Gedicht in 
unserer Mundart zum Abdruck. 



LAUTLEHRE. 



Teü I. 

Fhonetisclie Parstellung der Laute. 

1. Allgemeines. 

1. Normallage der Sprechwerkseuge. 

§ 6. Behn nilugen Atmen liegen die Lippen fest auf- 
einander, die oberen Schneidezähne vor den unteren und die 

Zungenspitze hinter den vorderen Alveolen der Oberzähne. 
Beim Sprechen macht sich eine Neigung der Zunge zum 
Zurückziehen und Verbreitern bemerkbar. Ihre Artikula- 
tion ist träge und langsam, daher z. B, der Ausfall von 
d zwischen Vokalen (§ 113) und der von r vor Alveolaren (§ 93) 
sowie die Dehnung und Diphthongierung vor tid. (§ 159). 
Starke Rundung der Lippen ist nicht gebräuchlich; ebenso- 
'wenig findet Yorstülpung derselben statt 

2. Betonung. 

§ 7. Die Stammsilbe ist exspifatoiisch sehr stark be- 
tont im Gegensatz zu den sie umgebenden Neben- und 

Endsilben und trägt den musikalischen Ilochton, in der 
Frage den musikalischen Tiefton. Der exspiratorische Akzent 
wird im Folgenden nur in zweifelhaften Fällen bezeichnet, 
und zwar der Ilauptton durch den Akut ('), der Nebenton 
durch den Gravis f ), z. B. mtnext^x verächtlich. Die musi- 
kalische Betonung bleibt im Allgemeinen, weil selbstver- 
ständlich, desgleichen unbezeichnet, bis auf die Fälle sir- 
kumflektierter Betonung (§ 9). 
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§8—10. BetonnnK. 



§ 8. Der ausserordentlich stark auf die Stammsilbe ge- 
richtete exspiratorische Akzent hat in hohem Masse die 
Formenbildung beeinflusst. Auf ihm beruht die Dehnung 
der kurzen Vokale in offener Silbe (§ 128), die Schwächung 
der Vokale der Nebensalben (§ 84), Synkope nnd Apokope von 
unbetontem e (§ 84). Bei letrterer nnn trat eine interessante 
Erscheinung ein, welche für die meisten rheinischen Mund- 
arten charakteristisch ist. Vielfeush nümlich wurde der durch 
den Aua- oder Ab&U dieses e bewirkte Verlust einer Silbe 
dadurch au%ewogen, dass die Stammsilbe sirkumflektierte 
Betonung erhielt*). 

§ 9. Das Wesen der zirkumflektierteu J5etoiiunty be- 
steht darin, dass die Stimme »von einem hochgegriftV nen, 
scheinbar stark hervor<Tphobenen , schnell verlassenen An- 
fangstone zu einem tief gelegenen Endton entschlossen hin- 
abspringt«. Das Intervall zwischen diesen beiden Tönen 
entspricht dem Unterschied der Tonhöhen einer betonten 
Stammsilbe und einer unbetonten Folgesilbe. In stark her- 
vorgehobenen Wörtern beträgt es eine Quart oder Quinte; 
im Zusammenhang der Hede ist es gewöhnlich gerii^r.' 
Eine airkumflektiert betonte Silbe vereinigt ezspiratorischen 
Haupt- und Nebenton in sich; der erste Exspirationsgipfel 
ist stets stärker betont als der aweite. Der Übergang zwischen' 
den beiden Exspirationsgipfeln ist ein unmittelbarer: Kehl- 
kopf^erschluss findet niemals statt. Bezeichnet wird der musi- 
kaysche Hoehton mit ( ), der musikalische Tiefton mit {.] . 

§ 10. Die zirkumflektierten langen Vokale vereinigen 
beide Exspirationsgipfel in sich, z. 15. ^^•.t Hat. Vor silben- 
schliessendem ^ stellt sich vielfach ein unbestimmter Gleit- 
laut ein, dessen Artikulation und Klanp; durch den voranf- 
gehenden Vokal bedingt wird , und der im Folgenden 
gleichmässig durch ^ bezeichnet ist, z. B. vo-^.z wahr. 

•) Vgl. zu den folgenden §§ Nörrenberg, Beitr. IX, 402 ff. DlE- 
DERICH8, Unsere Selbst- und Schmehlaute (auch die eugUschen} in 
neuem lidite, oder Dehnung und Brechung als solehe und letstere als 
Verriterin aUtäi^ieher, Toiseitlidier und voxgeediieiiilieher Wortwand-' 
lungen. Stnsebnrg, 1886. Nöbbbkbebg, Ans. f. deutsche« Alt. XU, 376ff. 
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Nur nach ä ist er kaum oder gar nicht wahrnehmbar, 
weil hier die Lage der Zunge von der heim ^ zu wenig 
abweicht; daher schreibe ich z. B. ^ä:^ selten. Sonst geht 
Tor folgendem g die Zirkumflexion verloren, wobei der 
lange Vokal znr Halblänge verkürzt wird (§ 147). Die 
gleiche musikalische BetonuDg übernimmt ja jetst das zwei- 
silbige Wort (§9), X. B. ^6:t Bat, aber ^oft raten. 

§ 11. Bei den Diphthongen — ausser vg., w'<?., y'Q. 
— fällt der zweite Exspirutionsgipfel dem zweiten Kompo- 
nenten zu, der dabei stets kurz erscheint, z. B. ji>o'u. Frau. 
Vor folgendem t^cht die Zirkiniiflcxion verloren; der zweite 
Komponent erscheint alsdann überkurz, z. B. kb^'i. Krähe, 
kh^ krähen. Bei deren erster Komponent 

bei nicht zirkumflektierter Betonung Umg ist — t^^ üq^ yg, — , 
findet die Tonsenkung beim TJbe^ang'cum zweiten Kom- 
ponenten statt; der erste Komponent erscheint halblang, 
z. B. Jlt^'^, Elee. Vor ^ -wird q vi 9^ z. "B, Bl-f^.z Schere. 
Ein folgendes ft hebt die Zirkumflexion nicht auf, sondern 
geht in dem 0 auf, z. B. dü'Q,t tot, d&'ß. Tote. 

§ 12. Bei den kurzen Vokalen + Liquida oder Nasalis 
fällt der zweite Exspirationsgipfel der letzteren zu, die in 
diesem Falle stets überkurz erscheint, z. B. m n, Sonne. 

§ 13« Diese zirkumflektierte Betonung ist «h die Be- 
dingung der Synkope oder Apokope eines unbetonten 0 ge- 
knüpft. Bei der Synkope ist jedoch su beachten, dass die 
Silbe kein ^, l, ^ enthalten durfte, da hier e nicht 

wegfiel, sondern ^^, sl u. s. w. erscheint. Zirkumflexion tritt 
ein ; 1 1 l)ei kurzem Vokal, wenn auf denselben Liquida oder 
Nasalis 4- stimmhaftem Konsonant oder geminierte Liquida 
oder Nasalis folgte, z. B. be•^.x Berge, he'l.s Hälse, la'ii. 
lange, herl. Hölle, ka'^. Karre, iilr?n. Stimme, twn. Toinie. 
2) bei langen Vokalen — ursprünglich langen und in offener 
Silbe gedehnten — und Diphthongen, wenn auf dieselben 
ein stimmhafter Konsonant folgte, oder wenn sich das e 
unmittelbar anschloss, z. B. dü:f Taube, stz Säge, dtiup 
Auge, xbä',t gerade, kh'u. Klaue, ^e*«. Krähe. • 
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5 14—16. BeUmmig. Datier. 



§ 14. Zirkumflektiert^ Betonung tritt feraer ein, wenn 
ein d zwischen Vokalen, auf welches el, eh, em, en, folgte, 
ausfiel, wodurch die beiden Silben zu einer yerschmolzen, 
z. B. ki.l Kittel, /e•^.^ Feder, le-g.h Leder, fä:m Faden, 
i(pä:m Schw^aden, bö:m Boden, xüizdax (mudd. gudensdach) 
Mittwoch. — Das auslautende en in Flexionsformen hat sich, 
wie das ihm in der Stadtmundart entsprechende als Silbe 
erhalten« 

§ 15* l^^tan tritt mrkumflektierte Betonung ein bei 
allen von Alters her weiten Vokalen, und iwar den Ver- 
tretern von wgerm. a (> mfilh. ^: , e:] , ö (> mülh. ü:, y:] 
und 0 (> mülh. t:), sowie bei den monophthongierten Ver- 
tretern von €K& (> mhd. 6^ a, mülh. , y'Q-), at (> mhd. 
<?, mülh. va.) und eb (> mhd. ie, mülh. r.], z. B. filö.p 
Schlaf, slo.pfifh Schläfer, feJd fehlen, /iü:t Hut, suchen, 
kr.n Kien, dui^.t tot, tby'^.st^ trösten, mr^. Schnee, Iht 
Lied. 

Anm. 1. Bisweilen sind diese Verhaltnisse durch Analogiewir- 
kungen zerstört. So haben sich alle einsilbigen Infinitive nach sin sein 
gwiehtet und enehdiMii dothalb iu6ht nrkumflektiflfft: dbn thmi, ^M» 
stehen, iUn sehlagen, mm sehen u. s. v. ; U&xm Blume ist UutgesetiHeh, 
aber nach dem Muster von tä l Zahl: pl. IS^f, Si^e: pl. aiy^ u. ähnL, 
in denen im Sing^ai die airkumflektierte Betonung durch den Abfall 
des auslautenden • bedingt war, bildete man den Plural hlüm^ und 
dergL mehr. 

Anm. 2. Alles bisher über zirkumfiektierte Betonung Gesagte 
gilt im OiDSSsn und Oaasea auch tax die Anssptaehe des Nhd. In 
unserer Gegend. 

3. Dauer. 

§ 16. Einen Unterschied zwischen langen and über- 
langen Vokalen, wie ihn Sikveks Phonetik *, § 2S für die nhd. 
Bühneiisprache feststellt, kennt unsere Mundart nicht ; unsere 
langen A'okale werden, gleichviel ob in geschlossener oder 
offener Silbe stehend, gleiclimässig gedehnt ges])rochen. Wir 
unterscheiden bei den Vokalen vier Dauergrade: überkürze, 
Kürze, Halblänge, Länge. Erstere wird durch untergesetztes 
^ [q^', die zweite gar nicht (i, /), die dritte durch übergesetzten 
Punkt (a, I, i; t), die letzte bei deu weiten Vokalen durch 
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§lß— 20. Betonung. Einr- und AbaaU. fl 

übergesetzten Strich {B}, bei den engen durch übergesetztes 
* {e) bezeiclmet. 

§ 17. Bei den Konsonanten haben wir nur zwischen 
Uberkürze und Küne su unterscheiden. Erstere bleibt un- 
beaeichnet, letztere wizd dnrch untergesetztes {n\ bezeichnet. 
Kurz sind nach betontem kuizen Vokal die Liquiden und 
Naaale im Auslaut und aJs erste Glieder von Konsonaiiteii- 
yerbindimgen, s. B. kaj Bede, mi^i Menscb; da dies jedoch 
nur instarkbetonten Wdrtem der Fall ist, so wird im Folgenden 
diese Küne nicht beseiclmet. AUe anderen Konsonanten sind 
halbkuix. Gelegentlich entstehen kune Konsonanten, wenn 
in der Komposition der Auslaut des eisten Wortes mit dem 
Anlaut des zweiten vollständig gleich ist, z. B. pdkam^ 
Packkammer. Im Zusammenhang der Kede werden dieselbe!?, 
jedoch meist überkurz gesprochen. 

4. Ein- und Absats. 

§ 18« Wie die nkd. Bnbnenspiache verwendet unsere 
Mundart vor vokalisch anlautenden Wdrtem den Kehlkopf* 
versehlusslaut, soweit dieselben nicht mit einem Hauche [h) 
eingesetst werden. Im Zusammenhang der Bede jedoch geht 
derselbe , wenn nicht eine Pause Torheigeht, regelmässig 
verloren, 

§ 19. Alle Konsonanten werden mit offener Stimmritze 
eingesetzt. Vor betontem Vokal werden die stimmlosen Ver- 
schlusslaute ausser in den Verbindungen .v^, mit schwach 
gehauchtem Absatz gesprochen. Ebenso werden sie im Aus- 
laut mit einem schwachen Hauch abgesetzt. Dieser Hauch 
wird, da er je nach der Stärke des exspiratorischen Akzents 
verschieden stark abgestuft ist (Bbbhbb, Phonetik § 79), im 
Folgenden unbezeichnet gelassen. 

Der gehauchte Einsatz der Vokale wird mit h be- 
seichnet, der Kehlkopiverschlusslaut, weil selbstverständlich, 
unbeieichnet gelassen, s. B. Ecke, hek Hecke. 

5. Fortis und Lenis. 

§ 20. Alle Konsonanten können je nach der Stärke der 
Exspiration einerseits und der festeren oder loseren Art des 
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12 § 20 — 23. f ortis und Lenia. , Sübemtrennung. — Vokale. 

Verschlusses und der Reibung andererseits fortis oder lenis 
sein. Indem ich im Übrigen auf Bkemer, Phonetik § 80 ff. 
verweise, bemerke ich , dass ich im Folgenden diese Unter- 
schiede nicht besonders bezeichne, dass aber jeder Konsonant 
nach betontem kurzen Vokal fortis, nach langem Vokal oder 
Diphthong lenk gesprochen wird. 

6. Silbentrennung. 

§ 21. 1. Eine Lenis zwischen zwei Vokalen gehört zur 
folgenden Silbe; bei einer Fortis fällt die Silbengrenze in 
diese. 2. Von zwei Konsonanten zwischen Vokalen gehört 
der erste zur ersten, der zweite zur zweiten Silbe. Doch 
werden die Verbindungen Verschlusslaut oder Reibelaut + 
Liquida oder Nasal nach langen Vokalen oder Diphthongen 
auch «ur zweiten Silbe gezogen. 3. Von drei oder mehr 
Konsonanten werden die letzten, sofern sie gebräuchliche 
anlautfahige Verbindongen bilden, zur folgenden Silbe ge- 
sogen. 

U. Die Vokale. 

§ 22* Die in der mülh. Mundart vorkommenden Vokale 
lassen sich in Bezug auf ihre Artikulation folgendermassen 
darstellen : 





hintere 
Raehen- 
▼«ad. 


hinterer vorderer 
weicher Gaumen. 


hinterer mittlerer 
harter Gaumen. 


▼oUfltindige Uppva- 

öffnune: 


a 






(€) e e 


X \ 


mittlere Lippen- 
Offimag 




{»] Q 6 


u ü 


{a) « 0 


y P 




Zungen- 
mixiel 


Uintenunge 



§ 23. In vorstehender Tabelle bezeichnet der erstere 
Buchstabe die weite, der letztere die enge Artikulation. Die 
in Klammem stehenden €, o und 9 sind überweit und 
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kommen nur in den Diphthongen €f, ou und ^ vor. Sonst 
kommen samtliche Vokale sowohl kun ak lang und ausser 
et Oy 0 auch halblang Tor, übeikun nur |, jf^ ^, p. 

§ 24. Bei der Bildung des a wird die Zungenwurzel 
gegen die hintere Rachenwand zurückgezogen, während die 
Lippen eine ovale Öffnung bilden. 

§ 2Sk Bei den WeichgaumeuTokalen nnd die Lippen 
nicht Yorgeschoben, sondern liegen aufeinander und bilden 
in der Mitte eine kleine öfinung, die hei ü am kleinsten 
ist, hei u, o, 0 wegen der lunehmenden Entfernung der 
Kiefer Ton einander aber sich langsam Teigrössert. Der 
Lippenstellung eines Weichgaumenvokals entspricht genau 
diejenige des zugehörigen liartgaumeuvokals mittlerer Lippen- 
öffnung. 

§ 2ft. Bei den anderen HartgaumenTokalen sind die 
Lippen nicht zuruckgesogen, sondern bilden mne iiehmale 
Lüngsoffiiung, die bei am schmälsten ist, bei t, € 
wegen der sunehmenden Entfernung der Kiefer von ein- 
ander aber sich langsam Terbreitert. 

§ 27. Sämtliche vollständig geöffneten Hartgaumen- 
Yokale werden im Gegensatz zu denen mittlerer Öffnung so 
gesprochen, dass bei ihnen die ganze Hinterzunge, nichti 
wie dort, nur deren mittlerer Teil gegen den harten Gaumen 
emporgehoben wird. 

§ 28. 1, u, y, sowie }, ü, y werden sehr weit gebildet 

und stehen dem ^, ö, 0, und e, 6, e akustisch viel näher 
als dem t, ü, y, bez. i, ü, i). 

§ 29. Mit ^ bezeichne ich den akustisch sehr schwach 
klingenden Laut, der bei Indifferenzlage der Zunge gebildet 
wird. Derselbe ist immer überknrz. Im Inlaut wird die 
Zungenartikulation desselben bisweilen durch die benach- 
barten Laute bedingt (§10). 
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f30— 33. Biphthoage. XonsonaBten. 



III. Die Diphthonge. 

§ 30. Unsere Mundart besiUt folgende Diphthonge: 

1) Diphthonge, bestehend aus 2 Kiinen: et, ou, 
Ä*, ÖM, et/, «, u&, yp, 

2) Diphtiionge, bestehend aus Länge und Übeiküzse: 

«ff, Sff, 99' ^ 

3) ZizkumfldLtierte INphthonge, bestehend aus Halblange 

und Dbeikuxte: r^^, ««f., ^-ff., h?., Ä-j?., fff.-j vff.j 

ID yy m 

y'9-y e-^., o's.y rf?. . 

In dot unter l) genannten Diphthongen erscheint tot 
folgendem Vokal die zweite Kürze als Uberküize, also ci u. s. w. 

(§ 14b). Die zirkumtiektierten Diphthonge, deren erster Kom- 
ponent en^e Halblänge und deren zweiter Komponent ß ist, sind 
Vertreter eines lan<;en Vokals vor silbenschliessendem ^ (§10). 

§31. Die unter 1) genannten Diphthonge werden wie 
die nicht zirkuniflektiert betonten laugen Vokale im absoluten 
Auslaut lang gedehnt gesprochen. Diese Dehnung ist im 
Folgenden unberücksichtigt gelassen. 



lY. Die Konsonanten. 

§ 32« Das Konsonantensystem imserer Mundart . ist 
folgendes: 



• 


Zipf- 


vorder. 

weicher 
Gaumen 


mitder. 

harter 
Gaumen 


Alveolen 


Ober- 
siluie 


Obei^ 

lippe 


VertciduMlAnte 




k g 




t d 




P » 


Bflibekute 




X y 


- J 


8 8; s 1 


/ « 


9 - 


Nasenlaute mit Tor- 
•devem Venwihlusi 








- » 




- m 


LateraleKeibelaute m. 
YinrderemTeNehlim 








- l 






Sttedaute 














j Hintersimge 


Vorder- 
sunge 


Unterlippe 
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§32—37. Konsonanten. 15 

Der entgenannte Buchstabe beseiclmet den stimmlosen, 
der zweite den stimmhaften Laut. 

Ausserdem kennt unsere Mundart den KehlkopfTer- 
schlusslaut und den Hauchlaut (§18 f.). 

§ 33. Das « wird durch Schwingen des ^pfchens in 
einer hinter der Hinterzun^e gebildeten Rinne hervorgebracht . 
Vielfach aber wird die Zunge soweit zurückgezogen , dass 
die Rinne vollständig verflacht wird. Das ^ bekommt dann 
einen kratzenden Charakter. 

§ 34. k, g, X, 7, ^ werden am vordersten Teile des 
weichen Graumens gebildet. Nach Hartgaumenvokalen wird 
die Enge bez. dei Veischluss etwas nach vom verschoben, 
bis zur Grenze iwischen weichem und hartem Gaumen oder 
bis zum hintersten Teile des letzteren. Der akustische Ein- 
druck ist in beiden Fällen deiselbe. ' 

§ 35* J wird mouilliert gebildet. Das Reibungsgexäusch 
ist bestmdeib kräftig. Die L^peii bilden eine rundliche 
öffiiung. Bisweilen wird die Yordercnnge so sehr den 
Alveolen genähert, dasS ein £ entsteht. 

§ 36. t, d, s, z, n, l werden an den vorderen, I an 
den mittleren Alveolen gebildet. Bei s, z bilden die Uppen 
eine LängsöfFnung, bei s, z liegen sie aufeinander und lassen 
nur in der Mitte eine ovale Öffnung frei. Bei «, z wird 
an dem hinteren harten Gaumen eine reduzierte Reibeenge 
gebildet. Der Luftstrom entweicht in der Richtung auf den 
rechten Eckzahn und den neben liegenden Schneidezahn. 
Ebenso wird beim / an dem hinteren harten Gbnimen eine 
Enge gebildet. Der Luftstrom entweicht nur an der rechten 
Seite. 

§ 37* ^ kommt nur in 4en Verbindungen hq>y Up, itp 
vor, s. B. kgteUftj Zwetüche, fgm quer, iipai schwan. 
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Teil IL 

Gescluclitliclie Darstellung der Laute. 

L Vokale. 
A. Die Vokale der Stammsilben. 

1. Kurze Vokale» 
Wgeim. a. 

§ 38* a in geschlosfiener Sflbe > ä, s. 6. fan (andd. 
fan] von, tal («ndd. sal) soll, (mndd. trai^) Treppe, 
Snt^ f. Peitsclie, UMks (nmdd. straekeg) nadbstens, kalft 
(nmdd. kaßen) reden, kal m. Rede, la^f(8 (mndd. langes) längs, 
vorbei, jar^k^ (mndd. janken) weinen, jalp^t (ags. gealpian) 
heulen, har^k^l^ (mndd. schränket beim Gehen die Füsse 
über die Erde ziehen, sak^ (mndd. sarken] sinken, map^ 
mndd. snappen) greifen, fangen, {iIab^t^^ (ne. slahber] ver- 
giessen, verschütten, tak^ m. (mndd, tacke] Zwei^, vahj,ix 
(mndd. wacker) wach, axt^^ (andd. aftar) hinter, vaxt^ mndd. 
wachten] warten, ämax m. (md. &macht\ Hunger, fas (andd. 
fa&to) fest 

Anm. a ist zu o verdumpft in ox ach. 

§ 39. a in offener Silbe > ö, z. B. xäp^st gähnen (§ 129) ; 
a vor nd, nt^ mb, mp, Id, It > ou, z. B. smount Milchrahm 
(§ 160); 0 + r vor Alveolar > ö, z. B. xäd^ Garten (§ 138); 
a ^ X vor « ff, z. B. väsft wachsen (§ 144). 

6, d. i. I-Umlaut von wgerm. a. 

§ 40* € in geschlossener Silbe > 0, z. B. ht^l, (andd. 
heUial^ Hölle, meU (andd. mezoB] Messer, hm^ Hemd, hetft 
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(andd. /leblnan) haben, sey^ (andd. seggian) sagen, ley^ (andd. 
leggian) legen, tei^t (andd. teUian) zählen, sep^ (andd. scep- 
pum) sehöpfen, 1^ n. Sdi^^efiLss, iel^ (mndd. tchdUn) 
schülen, khm^ (andd. cknmian) 1. klemmen, 2. stehlen. 
x^in9 (ftl^d. giweman) gewöhnen, xfipMfi t. G(ewohnheit» 
mem f. Frauenhrost, ^epf^ (nndl. rigi^pef») regen, rühren, hiep^ 
(mndd. Meppen) die Glocke mit dem Klöppel anschlagen, 
pem m. (nndl. pem) Wanst, febk^ n. (mndd. verken] Schwein, 
hebk^ f. (nndl. hark) Rechen, min^xf^x verächtlich, f»ear^ 
[mndd. irerJiler) Trichter, ^esL( (andd. resiian) ausruhen, lest^ 
letzte, ßesj (mhd. vlesche) Flasche. 

§41. e in offener Silbe > e, z. B. Up.il \MA (§ l.HO); 
e vor ncl, nt, mh, nip > z. R. h^hm kämmen (§ lül); 
e r vor Alveolar > e, z B. pet Pferd (§ I39j; e vor «, ^ 

> t, z. ä. mtni Mensch (§ 174). 

Wgerm« ^. 

§ 42* ^ in geschlossener Sübe > i. B. dn« Berg, 
fiü Fell, A«/ hell, help^ helfen, SUfw% sterben, melm m. (andd. 
niShd\ Staub, ^pck (ags. spic^ ahd. «peA) Speck, Uk^ (andd. /t^ 
ahd. Uhhtn) lecken, %bx recht, ^^r^^; flechten, nti (fin. 
fMQ schön. 

Anm. y ist lu « geworden in (ndd. gttäan) gelten. 

§ 43. e in offener Silbe > ^, z. B. 21^ lesen ($ 131); 

e vor Id, U > €/, z. B. xd/f Geld (§ 163); e -\- r vor Alveolar 

> <1, z. B. ret/^ werden (§ 139), oder > a, z. H. //a/,^ Herz 
n i) \ e X vor « > t', z. B. sechs (§ 144). 

Wgerm. «. 

§ 44. y in geschlossener Silbe > t, z. B. ik ich, xit (andd. 
gü) ihr, i^j^- (andd. tn^) euch, vil^ (mndd. willen) wollen, Hy^i (andd. 
Uffffian) Hegen, iitft (andd. sitiian) sitMn, mülfi (andd. nMUa) 
Mitte, hfdi( (andd. üddian) bitten, f. (ags. mnppe) Schmiede, 
iUpit f. (mndd. $lippe) Schoss, kUi^ m. (mndd. krindt) Kreis, 
mt%j? m. (mndd. nMe) Art Weissbrot, Atj(^ auf einem Beine 
hüpfen, hUU^l (ahd. hnxxOa) Bretzel, (ahd. Bi»eeha{\ 

steil, ^t7 m. 1. Brille, 2. Sitibrett eines Abtritts, mi» m. (mhd. 

2 
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§ 44—49. Wgerm. •» 6. 



misf] Mist, mist^ f. (mndd. müte) Dimgeigrabei m» (nndl. 
mU) Mene, nU (andd. *nii8t) Nest. 

Anm. I > e in iq)em» (andd. swimman, mndd. mndL awrnnmm) 
aohwimmen (v|;l. FRANCS, Mndl. Qr., § 71), t Dachrinne. 

§ 45k £me Keihe yon Wörtern weisen enges X auf, z. B. 
i^ff (ne. to t^) anxühren, di& dick, vtt (mndd. wit) weiss, 
viif( tünchen, i>$pkj(ß Possen, vipijt Wespe, iäpul m. Stütze, 
kmhglfi kleine Stückchen abbrechen, Smbulg schnitseln, schnei- 
den (z.B. Bohnen), M^lß lachen, ktiglg kitzeln, Xipfi f. Ziege, 
iHfi m. Punkt, kUift Kiste, Mafäi n. Sarg, kXti f. 1. Samen-* 
gehäuse der Äpfel, 2. Polizeigewahrsam, Ms nichts, s^tf(h 
[mndl. ffhiaferen) gestern. 

§46. t in offener Silbe > i, z. B. my^f neun (§ 132); 
t vor ?id, nt^ mb, 7np, Id, It > it, z. B, bwif( binden (§164); 
% vor m > y, z. B. ym ihm (§ 175). 

Wgerm. o. 

§ 47. 2^ in geschlossener Silbe > o, z. B. Stok Stock, 
wit Rock, ^*/Korb, 8(nyff sorgen, b^ok^ Brocken, m(ny^ 

morgen, klokg f. (mndd. klocke) 1. Glocke, 2. Uhr, hioiJtj 
(nndl. snorkm] schnarchen, of (mndd. of ] oder, M^l Schau- 
kel, doxti^ Tochter, Hof (mndl. stof ] Staub. 

§48. ö vor /, yj, s > o, z. B. dol toll, iö/^ rollen, 
z6-l. Bolle, fölk Volk, völk^ Wolke, fbl (mhd. vol, mndd. 
vul) voll, to(/" (mhd. tfo^/, mndd. toulf)^ ©07. (mhd. ?^o//e, 
mndd. toulle) Wolle, klbjp^ klopfen, döpg m. (mndd. dcppe) 
Kreisel, Impft Schoppen, mopit Moppen, HiSpg stopfen, stecken, 
k^ip Kopf, plit m. (mndd. poi) Topf, I6i (ags. hloij Lotterie- 
los, pt^ Post, k&$ Kost, ^09^ kosten, i6s (nndl. /m) los, sowie 
in jnolf Groschen. 

Anm. Da naoh § 55 vor I auch jl su werden kann, ao UUnt 
•ich in iwetfelhafleifc Pillen nieht entacliddeii, ob o auf oder ü lu- 
lOekgeht. 

§ 49* d in offener Silbe > i. B. pöt^ pflanzen (§ 133); 
ö Tor Id, U > Hu, s. B. houU Höh (§ 165); ö-j-rTOX Alveolar 
> ö, s. B. pstft n. Thor ($ 140); -h « vor « > ^, z. B. ^ 
Ochse (§ 144). 
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0f d.i. t-Umlaut von wgenn. <i. 

(50« 4 in geschlossenet Silbe > s. B. ^ftl Oigel, 
90ii Socken, it^kfth Stöcke, kleksk^ kleine Uhr, ito*«/Kjiibe, 
kh9Xft (mndd. krochen) husten, krex m. Hnsten. — dtnp Doif. 

§51. vor /, />, ^ > if, s. B. Miji? sollen, von 
Wolle, Böllchen, kepk^ n. Tasse, peü^ Töpfchen, 

kh0p^ m. Kiopftanbe. 

§52. ü in offener Silbe > e, z. B. xet^ Gosse (§ 134); 
€ vor Idy Ii > oy, z. B. heißt^ hölzern ^ -f- r vor 

Alveolar > z. B. Uöruer (§ 141). 

Wgenn. 

§ 53. ü in geschlossener Silbe > w, z. B. mnt m. (mndd. 
mudde) Schlamm, Morast, hut (mndd. hut) grob, fut f. Arsch 
fvgl. DW. 4, I, 3G3 s. v./?^r/; Morph. Unt. IV, 100), htk (ags. 
hucca) Bock, hluk Block, mut^ (mndd. 7?mffe) Motte, kup^ 
Kupfer, itiUi(i>it (ne. to stutter) stottern, su-n. Sonne, twn. Tonne, 
mr». Nonne, (wf^. Zunge, fzu^m. Trommel, fbum fromm. 

Anm. Jedes hochd. o vor Nasal wird mundartlich «u u, z. B. 
JBu'n. Bonn, bazü n. Boxon, da es imHd. unserer Gegend beni n. heisstt 
kanü'n. Kanone. 

§ 54. n in geschlossener Silbe > ii, z. B. pü'I. Flasche, 
fölffk Schimpfname, dübf/lt doppelt, /tubßl Hobel, ??iü(s f. 
kurze irdene Pfeife, zübftlfiz uneben, rauh, Hup stumpf, 
knup^ schnupfen. 

§ 55. In einigen Wörtern geht ü vor /, p, t in o über 
(vgl. § 4S), s. B. polvftb Pulver, op (andd. up) auf, pHip^t Puppe, 
tOp Trupp, haptt entzwei, ser-. 

f 56. Hin offener Silbe > 0, s. B. fS^y^tl Vogel (§ 135); 
u vor nd, nl, mb, mp, Id, lt>«&, s. B. kuünt Hund (§ 167) ; 
u vor r-Verbindnngen > ü, s. B. pahi stochern (§ 172); u 
+ t* vor Alveolar > 9, s. B. dös Durst (§ 142). 

d. i. K-Umlaut von wgerm. U. 
§ 57« $ in geschlossener Silbe > z. B. j^j? f. (mndd. 
teJntppe) Spaten, dffpft n. (mndd. duppe) Topf, jfy^ (mhd. 
oAlc^) schnell, syd^ (mndd. schudden) iichütten, schuttein, 
iyt n. (mndd. schütte) Yorrichtang zum Stauen des Wassers, 

2» 
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i 57— M. Wgem. ä. 



pfyJlcj( (mndd. plucken) pflücken, dyhi(8 (mndd. ducke) oft, 
kptit können, xynft gönnen, pff^ßtl m. (mndd. pimg^) Bündel, 
klyt^l m, Lumpen, djfi^ dünken, sys (andd. 9u$) sonst, 
^msf8 umsonst, m^fSi f. (andd. mwea) Sperling, igffft (mndd. 
luteheH) swischen, systgh (mndd. suster) Sckwester. p encheint 
u. a. in it^bfi abschneiden, inypfifb naschhafter Mensch. 

§ 58. In einigen Wörtern geht ^ tot /, p, t va. e über 
(vgl. § 51), z. B. mel m. (mndl. mul] Kehriclit, khol^x (mndl. 
krtiUig) lockig, help (mndd. hulpe] Hülfe, p^'l f m. (mhd. 
pführe Pfühl, Me'l.m Mülheim, knep m. {lundd. knup) 
Knoten, klep^l m. nindd. kluppel) Knittel, pet m. (mndd. 
put Brunnen, h4tfi f. Hütte, Ecke, d^iän (mndd. druttein) 
dreizehn. 

§ 59« y in offener Silbe > y, z. B. myy^ mögen (§ 136] ; 
y vor ndf nt, mby mp, Id, It > y|f, x. B. vypnftbg wundem 
(§ 168) ; y Yor r-Verbindungen > ^, x. B. dnca dürfen (§ 173) ; 
y + ^ ▼or Alyeolar > ^, i. B. Um Türme (§ 143). 

2. Lange Vokale. 

Wgerm. 5. 

§60. ä>6:, z. B. (hö.t Draht, k^u:?n Kram, Itlu.z^ 

blasen, fbö.ypf fragen, lö:t<^ lassen, möJg malen, mö.fi (andd. 

m4no) Mond, mö:tjf f. (mndd. mäte) Mass, nö: nah, nö.birb 

(andd. wr/(^?/r) Nachbar, »^:<Naht, d:w Atem, ö.jn^nt Abend, 

pö.l Pfahl, p6:s m. (WoBSiB pdf, pdtt) kleines Kind, p^6•.l^ 

prahlen, U\i Saat, äMitft Strasse, §6ip Schaf, U6;p Schlaff 

e6'.Yfi wagen, h6:m m. (an. skräma] Strich, Riss, Mm (nndl. 

^00») Tran, d6\ da, (ags. Mdre) Blatter, ho-gA 

Haar, kio'9Jh klar, fertig, bereit, Jig>o*ftA (andd. 9wär) schwer, 

vo'ft.z wahr. Ebenso entwickelte sich das durch Kontraktion 

aus aha entstandene ä, z. B. UM (ahd. iiahalf «MQ Stahl, 

Mnff (ahd. trdhan, trän) Thränen (§15 Anm. 1.). 

Anm. 1. Nieht lirkniiifleklieit encheint 6 in x6n (ahd. gdn] gehen, 
itdn (ahd. atdn) stehen, iUin ^dd. alA») schlagen, x^Mn (ahd. ^tMn) 
gethan (§ 15 Anm. 1.). 

Anm. 2. Auch das ü in Fremdwörtern ist zu 6 geworden, z. B. 
plöy^ plagen, iM.f Strafe, aaldö.t Soldat, sU\t Salat. In folgenden 
Wörtern igt daa ursprünglich kirne a Urilhieitig geddmt und dann wie 
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eine alte Länge behandelt worden : p6:ij( (mlat. pascha) Ostern, plöist^ 
(ahd. pkhuiar) Pflaster, td'.iffidaae (ne. Satvrdojf) Samstag. 

Anm. 3. In den Lehnwörtern neuerer Zeit ist ä erhalten, weil 
8ur Zeit der Entlehnung das Lautgesetz ä > ö. schon ausgewirkt hatte, 
2. B. p^ä•.t fertig, itä.t m Aui'wund, Pracht, stä.ts prächtig, ^ä.^ selten, 
Tafel; isi^ {nndl. «cftoofo) Sehlittiehuh. Aueh xtä:/ Ghraf ist bd. 
Lelmwort. 

6: wird yor zwischen Vokalen geschwundenem d txi o, 
z. B. «oj? raten (§ 147). 

§ 61* S$ > oUf s. B. xou (mndl. gamo) schnell, ^9U (ahd. 
rdwa) i. Ruhe, 2. Leichenschmaus, kh'u. (ahd. kläwa) Klaue, 
lou (ahd. läo) lau, pouhhn^ (ags. pmca) Pfau, ßMi (nndl. 
flaauw) flau, x^nou (nndl. genaauw] karf<. genau, b^nj'u.t (nndl. 
benaauicd] beengt. Der /-Umlaut dieses ou ist j*/, z. B. 
w^ar rulüg, .rjy^?) schneller. 

Anm. blo u. blau ist die lautgesetzUche Entsprechung desNomi- 
native, welcher naeh { 76 lu beurt^en ist. wihrend eonat die Kaeus 
obl. siegten. 

ä$ ist mit susanunengefiiUen (§ 80). 

§ a > ü'^, im Praet. Plur. der starken Veiha 4. und 
5. Klasse. Diese Entwicklung ging jedenfidls von nim^ nehmen 
und hum^ kommen aus. In den PzateritaUbimen dieser Verha 
lü&mlich wurde früher als in anderen Fällen ä su das mit 
dmn aus germ. aÜ entstandenen 6 zusammotifiel und daher die 
Diphthongierung zu ü q. mitmachte {§ 77). Nach diesen beiden 
Verben haben sich dann alle iilnigen der L und 5. Kl. gerichtet. 
Als i-ümlaut des ir(j. erscheint auf dem Wege der Analogie 
neugebildetes y'^. z. B. ny g,.m9 nähmen, vy^.^^ wären. 

f-Umlaut von wgerm. S. 

§ 63» Der Y-Umlaut yon wgerm. ä ist » n näc hst e ge- 
wesen, das sich in unserer Mundart zu S: entwickelt hat 

Dieses S ist schon andd. nach Hartgaumenlauten zu S ge- 
worden (vgl. andd. XjV'.s/, (/evi) und mit dem e aus germ. 
4n zusammengefallen (§ 74), erscheint daher jetzt als t*(?. , 
z. B. kixi.ö Kme, k^•(l.p^^ Schäfer, s^•^.^ Scliere. 

§ (>4. S: findet sich als t-Umlaut von wgerm. Zi nur in 
isolierten Formen, die kein 6: (< a) mehr neben sich haben, 
z. B. l&.x (mndd. mhd. hkge) böse, frech, fi:li( fehlen, 
bikq>4im bequem. 
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§ 64-— 67. »-Umlaut Toa wgemi. ä, wgerm. «. i. 



Dagegen erscheint in allen Formen, welche unumge- 
lautetes 6: neben sich haben, ein von diesem nacli Analogie 
des Verhältnisses von ö zu d (z. H. in s/öf, ^lo/^^ §§ 133, 134) 
neugebildeter Umlaut 9:, z. B. 6.m Atem, e:ni9 atmen, /chö.m 
Kiam, üikbo.m^ auskramen, niederkommen {vgl. DW. 5,1986 
8. y. kram II, 1, c.) pöis Kind, peM^ Kinder, h6:m Riss, 
hiim» ritsen, Sp6:n Span, kpk'.n Späne, sl6:p Schlaf, kleipgh 
Sdüäfer. — Im Übrigen vgl. § 61 und § 62. 

§6& ^ > et, s. B. htjg (mhd. häj/en) bühen, th^st 
(mhd. dr^*en) dieheni kifijf (mhd. krdjen) krähen, jbe*t. 
Krähe, mein (mhd. rndtjen) mähen, neift (mhd. ndjen) nähen, 
tej^ (mhd. sdjen) säen, v^y (mhd. wäsjen) wehen. 

^ ist mit a«| zusammengefallen (§ 75). 

Wgeim. e. 

$ 06* d > i:. Es findet sich nur in wenigen Wörtern : 

ktin (ags. c^n) Kien, b^i:f Brief, hpr.y^l Spiegel, dis^Ain 
Ziegelstein, /f:f^ Fieber, f l:l fiel, hr.l hielt, bU:» blies, U:t 
liess, sll-.p schlief. 

Vor ^ (das später abfiel) wurde i. zu i: in ä/; {andd. her) 
hier (§ 160, 1). 

■i. vor z\^ ischen Vokalen geschwundenem d > % in. mtg 
mieten (§ 147). 

Wgeim. L 

§ 67. I > I, X. B. <ftA Teich, (andd. ^rU) grau, d?/!^ 
gleich, Uk Leiche, Leichensug, Um Leim, Hin Leine, k$Ui 
(ahd. ArlcKs) Kreide, ki.f (ahd. Mtos) Kinnlade, 1^ steif , 
iH:fi, Stärke, p('.n (andd. ptmi^ Pein, Schmerz, (ahd. riga) 
Reihe, H.x (andd. *«f^t) niedrig, Rin Bhein, ii'.t Seide, Ht 
Zeit, ü//* Weib, t?^6y (andd. *msca] Wiese, vit weit, 
(mndd. schrinen] schmerzhaft jucken und brennen, kiUx6n 
(mndd. h\len) weglaufen, vxz^ (miuld. iriseu) zeigen, vh^T» 
Uhrzeiger, k:hii^ (mndd. krUen] kreischen, d^tti (au. driia) 
cacare, kik? imndd. kiken) sehen. 

i vor zwischen Vokalen geschwundenem d > t, z. B. la^ 
reiten (§ 147); I > ii, z. ß. speien (§ 156); i >Üiai Aus- 
laut, s. B. mH mir (§ 156). 
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Wgerm. 5. 

§ 68. ö > f/:, z. B. bln.t Blut, /yai^:/- Bruch, bu k Buch, 
blu.m Blume, hü.at^ Husten, kü.l fags. cöl) kühl, .^(pü.l. (ags. 
Äirö/) schwül, Z^.??: i'ahd. vruo) früh, wi?:^ Mut, rnii.s Mus, 
i/«:/ Stuhl, Schuh, hiü.k (mndd. sfi6k] Hecht, kü:k^ 

Kachen, ^T^.p^ rufen, hm:k(i (nndl. smoken) nuchen, hfuJcK 
q>uken, Xv fluchen, vü: (andd. hw6) wie. 

Nicht zirkumflektiert erscheint ü in dün thun, Aüi» Huhn 
(▼gl. hun^fb Hühner) müd^ Mutter (§ 15, Anm. 1). 

Vor « wurde v: zu tf:, s. B. lnu'9,^ Bruder (§ 169, 3). 

ü: vor zwischen Vokalen geschwundenem > ä, s. B. 
bUii hinten (§ 147). 

d. i. Umlaut von wgerm. ö. 

§69* e > pif z. B. my:/ müde, m^:» (mndd. 7n6ne) 
Muhme, 9§:t süss, (anddr 9Öküm) suchen, f^ilji fühlen, 
ptpiVft (9^.pr6fian) kosten, schmecken, nfiniit {mdd.* nömum) 
nennen, xlQ'.nux glühend. 

Nicht zirkumflektiert erscheint p in mgt9 müssen. 

Vor ^ wurde f: zu z. B. iny s.zkB Schnürchen (§ 169, 4). 

9 > yy, z. B. blyj/^ hlühen (§ 158, 3) ; y: vor zwischen Vo- 
kalen geschwundenem <l > z. B. hya hüten (§ 147). 

Wgerm. ü. 

§70« ü > ü, s. B. Mt Braut, Hüka hrauchen, dü\f 
Tauhe, ßU Faust, Haus, khits kraus, Mkf( t (andd. krüka) 
Krug, mü'J f. (mndd. mäle) Maul, /iia^ lauem, Mhn (mndd. 
schüren) scheuem, tätf( (mhd. rüte) Fensterscheibe, shäk 
Strauch, Strauss, ptü.m (mndd. piitme) Pflaume, Düte, 
tütg (an. püta) auf dem Horn blasen, kä:l f. (mndd. kAle) 
Loch, ktiU^ m. (mndd. sftifen) Weissbrot, liik^ Luke, dük^ 
tauchen, su^ 1. sauer, 2. Essig, 5«??^*? Schnauze, kuzifkop sV.t^ 
(mndd. küsel Kreis, ku.seln kreisend im Wirbel drehen) 
Purzelbaum schlagen, knärd f. pl. Knöchel, saufen, siivg 

(mndl. sctiven] schieben, kittpf^ (mndl. krüpeji) kriechen, klüt.^ 
(umdl. slüten] schUessen, ^ük^ (mndl. rükcn) riechen, ü'9jt 
Uhr, ku'fl.^ Schauer, Ru^^.^ Ruhr, htttpf f. Truthenne. 

Anm. AufftUig ist der hd. Einflust in dihugnt tauiend. 
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$ 70—74. Wgemi. «». 



ü vor zwischen Vokalen geschwundenem d > t1, z. R. lu^ 
lauten 147); vor Vokal > un, z. H. ' trauen (§ 157) oder > 
z. B. bauen (§ 1 57 Aiim.) ; ausl. > mu, 2. B. «fuu du (§ 157). 

Pf d. i. t-Umlaut von wgerm. if. 

§ 71. p > pt s> B. A^vj? n. (nmdd. M^m) Kübel, kjtn 
f. pl. (nmdd. küt) Waden, (andd. ^ibntoii) Schzen, plp:m 
(nmdd. pl4me) Troddel, db^.x (ags. dryge) trocken, lybjim 
Bräutigam, sy•^.^ Scheuer. 

ij vor zwischen Vokalen geschwundenem d > ij, z. H. /y^ 
läuten (§ 147], vor Vokal > yij, z. B. dy^a drücken (§ 158, 1). 

3. Diphthonge. 

§ 72. Wgerm. (A^ imd der I-Umlaut des letrteien 
(ofip]) haben in nnseier Mundart eine ToUstSndig parallele 
En^cklung genommen: ol, = abd. 0t, > ou, s= abd. 
otf, > a«|Y|, = abd. ofißj, > 4fy. ol, s abd. 4^ > i > 

aw, = abd. 6y> 6> oöp], = abd. > ^ > ^«fl^. , 
Vor % wurden an «Y» zu ä-^?., zu y-^. . Wgerm. 
^ wurde wie wgerm. i zu 1:, wgerm. tu wie der t-Umlaut 
von wgerm. ü zu y. 

Wgerm. ai. 

§ 73. Ol (= ahd. ei') > z. B. />A^?7v f. Bleiche, dm 
Teil, eigen, Hk^t Eiche, üit Eid, ß^is Fleisch, xHs Geist» 
hHim beim, hlHUit bei», Ai^'t.^ (ahd. heida) Heide, Uim Lehm, 
wXimit meinen, «^*t.it (abd. remP^ rein, tS6ip9 Seife, (an. 
«^yr) achief, imSm Stein, l^^ti^ Scbweiaa, üifiiHift scbwitsen, 

weich, scheiden, Ui» leiten, bHtai m. Meisael, «jftof» 
m. (abd. seifar) Gki&r. 

Durch Kontraktion aus o;«, ahi (§ 125. 127) ist ent- 
standen in sHl (mhd. s'egel, nndl. c^"//) Segel, «^«7^? segeln, 
hUis^ sh'it schlägst, schlägt, t(pe i.l m. ;ahd. dicahila) Handtuch. 
Dagegen wurde aji zu e in 5^5, sei, sagst, sagt, Us, Ut legst, legt. 

Anm. 1. httf) (an. lieitd) heisseu ist nach dem schwach flektierten 
PrÄt hU^ neugebildet 

Anm. 2. IK erscheint legelmäsng io der 2. 3. sg. piaeB. der Yecba 
«tfn gehen, stSn stehen, dün thun — xeisy xüt, Hiü, {Uit, dSut, dnt. 

§ 74« at ist wie im Abd. vor ^, fo, r, / und im Auslaut 

SU 6 monophthongiert worden ^ welches als f'flp. erscheint, 
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z. B. [ahd. rih) Beh, ^r<?.t>^ m. (aM. zihaj inndd. iSwe) 
Zehe, t'Qf.ü^a: (ahd. Swig) ewig, srg./ (ahd. sSh) Seele, hiig. 
(ahd. Äweo) Schnee, .s'ra. (ahd. «eo) See, vt'Q. (ahd. u^^) wehe, 
i/i'^. (ahd. sleo] schleh, stumpf, kli^f, (ahd. klSo) Klee, 
t^'i'^- (got. twai) zwei. 

Nicht zirkumflcktiert erscheinen li^na (ahd. Uh€m6n) 
leihen, /«»^ (andd. lerian) lehren, lernen. 

Anm. 1. Mit dem aus m entstandenen S sind verschiedene i an- 
derer Herkunft lautlich zusammen|E:efallen und wie dieses zu fg. di- 
phthongiert worden : a) das altniederd. in den obl Kasus durch K.ou- 
tnkdon aaf üft« «itatandene nnd aus dieMa in den Nom. gedningene 
4 in /Tf . (andd vS) Vieh, b) in einigen Pillen der i^-Undaut 
von i^penn. ä (} 63), e) das « im Prät von dün thun — dta.t, d) in 
Lehnwörtern: pV-« 7 m. (mndd. p^l) Tragring dnr Frauen auf dem 
Kopfe, fhfa.t (andd. tvrMh, an. reiär] zäh wird aus einer Mundart ent- 
lehnt sein, in der germ. ai in allen Fällen zunächst zu e geworden war. 
Jüngere Entlehnungen sind: ttq. Thee, apt'iq.k^ Apotheke, kamXgJ 
Kamel, ^a.l Steele a. d. Ruhr, uny9f^•^.^ ungefUtr. Auffidlig ist das 
r^. in i^^yj(% {ahd. twijfor) Sehwisger-, i. B. i^-^.yfi%ßlt^ l^fA^i?»- 
mfi^ft, i^i*a,yj(u^ Sehwiegerin; offenbar liegen hier die hoehdeutsohen 
Formen mit ä, gesprochen zu Grunde, wie Schwägerin, Tersebwägert. 

Anm. 2. la ist aus kontrahiert in der 2. 3. sg. praes. von üyg 
liegen — tigs, l'iat. 

Anm. 3. Vor ^ wird i g. zu fj. , z. B. Ehre {§ 170); in 

\ a.&ti erste entsteht l'a. wieder durch Vokahsation des % vor Alveolaren 
(§ 94). 

Anm. 4. Über i«, das aus t + Tokalisiartem % entstanden ist. 
Tgl. §M. 

§ 75. äfi > €», SS. B. h'i. f. (andd. leia) Schiefertafel, 

£1 (ahd. ci] Ei, hey schreien. 

Mit diesem aii ist äi zusanmiengefailen (§ 65). 

Wgerm. aÜ, 

§ 76. aü (= ahd. ou) > Hu, z. B. houm Baum, d^öitm 
Traum, stiAkim (an. straumr] Strom, dOuf taub, mik auch, 
ö'u.x Auge, koupd kaufen, löupfi^ laufen, knl6up (mhd. knouf) 
Knopf ixmk Rauch. 

§ 77. aü ist wie im Ahd. vor Alveolaren (Dentalen), vor 
h und im Auslaut zu 6 monophthongiert worden, welches als 

iencheint, %. B. Iü-^m (ahd. I6n) Lohn, i^ ^.n («hd. b&na) 
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Bohne, b^ü■(t.t (ahd. bröt) Krot, zhüaJ (ahd, groz) gross, 
düq.t (ahd. töt) tot, blüq.t ahd. Ä/dz) hloss, nackt, 
(mhd. I6t] Lot, pü g.t^ (nndl. y>oo/) Pfote, pu a.t m. Pfiitze, 
stü iji.t^ (ahd. sfnzzan^ Stessen, tbüxt.s ahd. ^/'tJÄ/) Trost, hü q.x 
(ahd. AM) hoch,y5f« c^. ahd.^M) Floh ; ^tlcf^. (ahd./r^] froh, 
i^'^. (ahd. j^rd) Stroh. 

Kicht zirkumflektiert erscheint ^T^(Jt (ahd. r^^) lot 
Anm. 1. Auch das lange o in Fremdwörtern ist zu ti'a. geworden, 
also nicht mit germ. ö (§ 68 zusammengefallen, z. B. Jdü q.8t»% Kloster, 
sü a.l Schule. Die in neuerer Zeit aufgenommenen Lehnwörter haben 
ü a. bez. üa, je nachdem das o im liü. zirkumtiektiert betont ist oder nicht, 
I. B. paitü f.% Pastor, AmhM'*;.« Cktmptour, %m^2^ Bosen, patbuan» P»> 
tronen, mSod^ Ifod«. Die sirkumfl. Betonung in Bose, «'li'a.f 

Dose, J^an^ua.« Franzose, kumü'a.t 1. Kommode, 2. bequem ete. ist 
durch den Wegfall des auslautenden e bedingt, Ygl. § 13. Wie TiChn- 
wörter aus dem lld. sind auch üan» (mhd. än») ohne und v&fpHt (ftndd. 
vnmon) wohnen behandelt. 

Anm. 2. Andd. aö ergab betont süa., unbetont sti; jö ja ent- 
wickelte sich stark betont in der Bedeutung »auf jeden Fall« zu Jü'a. 

I-Unüaat von ^?genii. a&, 

§ 78« Der If-Umlaut von aü ss ahd. ou ist z. B. 

dzeyma träumen, xl^yv^ (andd. gilöt{a?i] glauben , doj/p^ (andd. 
döptan) taufen, ^eyk^^^ räuchern, htheypd (mhd. ströufen) 
streifen. Aus dem Ndl. sind wahrscheinlich entlehnt ß^yt^ 
Flöte, ieytf( f. Blechkaune, sp^eyl^ f. Giesskanne, b« y.s n. 
Wams. 

§ 79. Der «-Umlaut von aü = ahd. 6 ist y"^!. , z. B. 
bly'q.t (andd. bUdt) blöde, ly a.zji (got. lamjan) lösen, sy g.U 
(got. s&auts) Schösse, ny'q.ddx (zu got. nmips) nötig, tby ^f.st^ 
(an. trösten, kby'q.zd krosen, kly'^.t^ (nndl. A/oo^) 

Hoden, (mhd. likhehn) Oheim, daneben aber auch mm^. 

Nicht zirkumflektiert eiacheinen (andd. hörian) 

hören, Hpua (mhd. 9^e») stören. 

Anm. Auoh das lange 0 in Fremdwörtern wird m y*a., 1. B. 
ß¥'ffJ^ Veilchen, Farbe. 

Wgerm. a«^. 

§ 80. aüu > d«^ s. B. ho^s (ahd. /toutcan] hauen, oatiuT^j^ 
(ahd. skomodn) warnen, y^'ti. (ahd. ßrowoa) Frau, 1110*«. f. 



§ 80—84. »-Umlaut von wg. wg. üo, tu. üobetonte Vokale. 27 

(mild, moutoe) Mau, Ärmel, ko'u. t (mndd. kautoe) Vogel- 
käfig. 

Mit diesem auü ist äjf zusammengefallen (§ 61.) 

I-Umlant von wgerm. aüu. 

§ 81. Der «-Umlaut von wgerm. aüu > ^y, z. B. -stboy^ 
/ahd. stroutcen] streuen, f^oy,) (alid. frouweii) freuen, f^'rif-t 
(ahd. fretcida) Freude, h9\f (ahd. hewi) Heu, dd^j^ (ahd. 
douwen) tauen. 

"W^genn. Sh. 

§82. rö>i:, z. B. Zv^T: Knie, lieb, dienen, 

^^:nl^ 1. Riemen, 2. Ruder, ÄVi:/- Stief-, /7:/ Lied, dl.p tief, 
I7«:Ä^ f. (ags. iveoca) Docht, zi.t^ giessen, li.yfi (andd. Hogan) 
lügen, ßi.y^ fliegen, kv.t^ schiessen, badil.y^ (andd. btdrioffon) 
hetxngen,fT>l.za frieren, f^hl'r.z^ verlieren, btd bieten. — Ebenso 
entwickelte sich das eo im Prät. der redupL Verba 2. Kl. 
ü:p lief, li:p lief, S&U stiess. 

Zu ?: wurde auch der duich Kontraktion aus ghü ent- 
standene Diphthong in (andd. Hon) sehn. Nidit bit- 
kumflektiert erscheint sin (andd. «toi») sehen. 

Vor « wurde t: su I:, s. B. dt'9A, Tier (§ 169, 2). 

Wgerm. tö. 

§83. lö > ^, 2. B. i^x Zeug, fi/h {ahd. ßur) Feuer, 
dyy.^ (andd. diun) teuer, sty•s.^ (andd. «^»rta) Steuer, Hfbg 
steuern, ki^ka Küchlein. 

Vor zwischen N'okalen geschwundenem d wurde y > §1 
z. H. bfidy,) bedeuten (§ 147). 

Anm. Ud. Lehnwort ist deyv^l TeufeL 

B. Die Vokale der Nebensilben. 

§ 84. In unbetonten Nebensilben wird jedes mndd. 
mitunter auch ein anderer Vokal zu .} geschwächt, z. B. 
mid^ Mitte, haU) Herz, xsddn gethan, bakas Hackhaus, hatih 
Handschuh, baivj^s barfuss, f$baft^x wahrhaftig, it^il Engel, 
izsTb Eisen, vil^ wollen. Vortoniges o wird zu a in ialdd.t 
Soldat, hmiiii'^ch Comptoir. — Synkope findet sich in ff^\t 
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§ 84 — 88. Unbetonte Vokale. — Wgerm. | , ^. 



(lat. paratus] fertio^, s76:t Salat, Irbmt.i Korinthen, Kätht.n 
Katharina, t^yk zurück. Ausserdem wird fast jedes unhe- 
tonte e nach stimmhaften Konsonanten synkopiert o(h*r apo- 
kopiert, wohei in den in § 13 angegebenen Fällen zirkura- 
flektierte Betonung eintritt. Über weitere Fälle siehe die 
Formenleliro« 

IL EMimiuimta. 

1. HalbTokale. 

Wgeim. i. 

§ 8& 2 iflt im Anlaut als/ erhalten, aber TOr ursprüng- 
lichen HartgaumeuTokalen su stimmlosem x geworden, s. B. 
JuHk jung, /o'j?.« Jahr, J6 ja, Jayf jagen» Jatf^ weinen, fdlp» 
heulen, jüks Spass, jykd jucken, Jf'.t Jude. — xU (andd. yt) 
Sie, xe$t9 (ne. yest) Hefe, xyn. dort, xynsU drüben, jenseits. 

Anm. 1. Sehr aufißlUig ist die unbetonte Form dea Dat. Akk. 
Sing, des pen. Fron, der 2. Fexwm Ij?, naeh stiiuinL Koni. ^. 

Anm. 3. /JUjf» jeder und jeU, jiu jetit iind hd. LdinwOrter, 
TieUaoh hört man fOr letiteres aueh äiUt xit». 

Wgerm. 

§ 80. ^ erscheint als stimmloser bilabialer ReibeUut in 
den Verbindungen ktp^ ig>, t<py 2. B. hpeth Zwetsche, kq>ätarb9 
jammern, hpH n. Schwüre, schwören, t<pX'^, iwei, 

t(fas (nndl. dtoars) quer. 

§ 87. Vor / und ^ ist anlautendes u zu / geworden, 
z. B. ßtspiTbd (mndd. iclispen) flüstern, fbiil» (mndd. lonngen) 
ausringen, ß>ixt9 (mndd. trrist) Fussrücken, fr'v^-t (andd. 
tori^) zäh, fbok (mndd. ivrack) untauglich. 

Anm. « ist abgefallen in ^^t;^ (andd. writan] reiaeen (vgL FbaNCK 
Mndl. Gr. § 87) und in %iv9 (mndl. wriven) reiben. 

§88. ^ ist geschwunden 1) nach w, vor Konsonanten 

und im Auslaut, z. 11 hotia (ahd. houwa«) hauen, fro'u. (ahd. 

frouwa) Frau, fb9yf> (ahd. frouwen) freuen, sii'Q.l (got. saiwala) 

Seele, e'^.^9 (ahd. aratotfi?, andd. erUf an. ertr) Erbse, Jtm'^. 
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(ahd. sneo] Schnee, vi' g. (andd. w4) wehe, xil (ahd. geh) gelb, 

xäb (ahd. j^aro] gai. 2) juuctk Konsonaaten toi Weichgaumen- 

Yokal, s. B. tg:t (ags. 9w6ie) mam, hüisijt ktoMa) Husten. 

Anm. )f iwisehen Vokalen uit all « arhalten in Y a.r^x ewig, so- 
\rie in U' a.vj» m. Zehe, vo M in gnminatifl^em Wediael au h atdit (ahd. 
K^kUf mndd. t^ive), dagegen geschwunden in sptji^ speien, sntf» schneien. 

§ 89* In allen übrigen Fällen ist ff zu labiodentalem e 
geworden, das als / auaüutet, z. B. vä^ Wasser, ifU weiss, 
xetojf gerben, fewjf firben, forb.f Farbe, iq>a'l.f Schwalbe. 

Anm. In nnbetonter Vonilbe iit aaktttendaa v aaf geworden 
in fKUiJtft» mhihaftig neben vo'jf.« wahr. 

2. Liquiden. 
Wgerm. 

§ 90. f ist iu der Regel als palatales / erhalten, z. B. 
lätg spät, lepi( brünstig, kißy.}l (ags. clytcen) Knäuel, klepal 
(mndd. kluppel) Knüppel, hyh heulen, kala reden, /loula 
halten. 

§ 91. ^ ist geschwunden 1) vor s in Sisi^ (mhd. egehter) 
Elster, H als, sas sollst, vos willst. 2) in Vrm. , Vilem 
(nndl. Wiümn) Wilhelm, hasamit (mndd. hoMelnote) Hasel- 
nuss, kAxMp (mndd. kü$$l) Fonelbaiim. 

Metathesis toq l trat ein in nyu.l (mndL näld$) Nadel. 

Wgerm. r. 

§ 92. r ist in der Regel sa % geworden, s. B. Buhe, 
hlet^ schreien, ]9Mt:m (ahd. phHtma) Pflaume, wffk aber, 
f€^k9 Schwein, e•^.p^l Erdapfel, Kartoffel, veigl. damit idepdl 
pL Kartoffisln. 

Anm. % ist IU n geworden in hmU (mhd. Mfo) Kreide^ daiu 
ÜMtt^flbjf» Geishala. In AnAnjfiil hundert hat lidi das « Tor dem I erst 
aptter entwickelt, nachdem das « bereits aui^^aUen war. 

§ 93« G^chwunden ist r 1) yor Alveolaren, s. B. lät 
Bart, xe-M gern, 909 Wuist, htU hart (§137 ff.). 2) im Aus- 
laut in Ml hier, d6\ da, eS: wo. 

§ 94. In folgenden Wörtern hat sich % vor Alveolaren 
SU ^ vokalisiert: ki^sa Kirsche, /l^^m vienehn, fi(}t9z vien^, 
f 1(^.1 viertel, dt'^M Dirne, pt'^.sk» Pfirsich. Die zirkum- 
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§ M— 99. Wgenn. r, m, n, f. 



flektierte Betonung in den beiden letisten Wörtem ist duich 
den Weg&U eines unbetonten e bedingt (§ 13). 

Uber MetatbesiB von ^ bei Alveolaren ygl. § 177. 

3. Nasale. 

Wgerni. m. 

§95* m ist regelmässig erhalten, z. B. mä:t Magd, 
Jiemdd Hemd,yrt:m (mhd. vadefn] Faden, kpäim {mhd. stoadem) 
Schwaden y b&,m (mhd. bodem) Boden, beäjtm (ags. betme) 
Besen. 

Anm. 1. AusgefaUen ist m in (ahd. ittunj^) ttumi^, H&f 
(nndl. troef ) Trumpf im Kartenspiel. 

Anm. 2. Mit folgendem g wurde es zu ^ in bu^%t (ahd. boum- 
garto) Baumgarten. 

Wgerm. n. 

§ 96. n ist im An- und Inlaut sowie im Auslaut von 
Stammsilben erhalten, z. B. n6: nah, kmp Knoten, xynj( 
gSnnen^ vtmt Wind, kan kann, sin sein, dün thun. 

Anm. Im Anlaut ist es abgefallen in äks (andd. nako) Nachen, in- 
folge falscher Abtrennung von dem vorgesetzten unbestimmten Artikel. 

§ 97. Schwund des w unter Ersatzdelmung ist für die 
mülh. Mundart nur vor f von Alters her ererbt in fif 
(andd./</^) fünf. Vor s ist das n erst später geschwunden in 
xo'tM (mndl. gans) Gans (vgl. § 160 Anm. 2). üs uns, pii»tf( 
Pfingsten, diizdäx Dienstag, ka» kannst, kus konnte, H ein- 
mal, ^«jemand, nifmBs niemand, ei^fs eben, eby^s irgend- 
wo, nehy98 nirgends, xiizdäx Mittwoch, (mndd. gnäentdaeh) . 

§ 98* Im Auslaut ist » in den unbetonten Endsilben mehr- 
silbiger Wörter abgefallen, bes. in Flezions- und Ableitungs- 
silben, I. B. 6p9 ofRm, Uy» gegen, uünd unten, he99 haben, 
hadf hatten. Doch gilt dies nur für die Stadtmundart; auf 
dem Lande bleibt das n erhalten. 

Anm. n ist angetreten in iüin (andd. dcdh) Sohuh. Bt ist ans dem 
Fland übemomnien. 

Wgerm. ^ (^). 
§ 99. Der Gaumen-Nasal ist in der Regel erhalten, z. B. 
jui^k jung, laiik lang, lu ti. lange, ir^^fitl Engel, pen^il Pfennig. 
Anm. Ausgefallen ist ^ in kyn^x (andd. kuning] König. 
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4. VeischluBS- und Reibelaute. 

a) Labiale, 
Wgenn* p* 

§ 100* J9 ist in allen Stellungen erhalten; vor betontem 
Vokal ist es aspiriert (§ 19), z. B. ptp-^ Pfeife, p6t9 pflanzen, 
pftä'.m Pflaume, ptQ.sk9 Pfirsich, ply^^ pflücken, Sep9 
schöpfen, xhi2}9 greifen, (h^p^l Schwelle, helpa lielfeu, drp 
tief, kop Kopf, st Up stumpf. 

Anm. Auffallend ist das / iu ati.f- Stief-, vgl. auch mndl. «ii«/. 
Hier liegt frohl hd. EinflusB vor, wie in s(f.Xa-yai>- (§ 74, Anm. 1). 

Wgenn, ft, ß, 

§ 101. das im Altniederd. nur im Anlaut, in der 
Gemination und in der Verbindung mb vorkam, ist im Anlaut 
erhalten, z. B. bek Bach, b6v<2 (andd. bi oban] oben, blü:t Blut. 

§ 102. Das geminierte b ist zum einfachen Verschluss- 
laut geworden, welcher vor stimmlosen Konsonanten und im 
Auslaut zu p wurde, z. B. up Hippe, kbip Krippe, ik hep 
ich habe, xü hep Sie haben. Im Inlaut zwischen Vokalen 
blieb das b aber nur erhalten, wenn in der Flexion Fonnen 
mit auslautendem p nebenhergingen, i. B. m'^s Bippen, ktib» 
Krippen. Sonst ist es zu 9 geworden; einziges Beispiel ist 
hetf (andd. hMiaiifi\ haben ; neuerdings wird auch in ik hqf 
und hep immermehr Reibelaut gesprochen. 

Anm. 1. h findet sich im Lolaut naeh kunem Vokal in einer 
Reihe TonjOngeren Neubildungen, welohe ein lautgeaetiiidies M repri- 
sentieren, z. B. k%ah<fljf krabbeln, t>abdla rappeln, hah^Ü» Bonbon, keb^l» 
zanken, knib<^h kleine Stücke abbrechen, hnh 'l^ schnitzeln, sthih flache 
Steine über die Obcrtlächc des Wassers hüpfen lassen, six sth<H^,x lax> 
eich kugeln vor Lachen, xib^l9 lachen, k^ibal^x mürrisch, bübjtl^ schwätzen, 
Ajldj^^ hobeln, hiuhj>l Hobel, snäbglg grapsen, ^ühj(lgx uneben, rauh, ÜU^ 
kiateen, i«if(x hlstlieh. 

Anm. 3. In Siw^nt (andd. Mondi Abend wurde vf(n in ms vor dem 
t aber entwickelte sich Tvleder ein 9n. 

Anm. Hd. Lehnwörter sind tabgl Siibti, imäl^l Sthiubel, bQ^l 
Bibel, fil>;^l Fibel, "hoyh^-h Kauher. 

§ 103. In der Verbindung mb ist b im Inlaut ab- 
geMlen, im Auslaut zu p geworden. In neuerer Zeit ver- 
stummt es hier aber mehr und mehr, z. B. k^mifi (ags. eemban) 
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kämmen, iimjgk (aadd. Smbar) Eimer, y-M. (andd. timH} um, 
kumm (andd. knmb) krumm, kaum (ags. eamb) Kamm. 

Amn. In kljfmji (ags. eUnAan) Uettern, Impwu (nlid. In— fta) bat 

■idi du h dem m frühzeitig assimiliert 

§ 104. iat SU labiodentalem e gewoiden, i. B. dUvf 
treiben, xH9 geben, ew9 erben, nhg^ Silber, Mthuß selbst 

Anm. In oihet (andd. etr^eid) Arbeit wurde -t zw h, weil infolge des 
starken Nel)entone8, den die zweite Silbe trag, das Wort viell^ht als 
eine Zusammensetzung' angesehen wurde. 

§ 105. Auslautendes ß erscheint, wie schon im Andd., 
aU /, z. B. vif Weib, Ii/ Leib, Uvf lieb. 

Wgenn. /. 

§ f iBt im An- und Auslaut erhalten, im Inlaut 
dagegen zu r geworden, z. B. fan von, fäd^^ Vater, fif^xd^ 
ro^Wolf, hof Hof; 6t d Ofen, <2swa dürfen; 99'Lf < *Mv9 
Wölfe, Äe/ < -A«» Bföfe. 

Anm. 1. AufflOHgisfedMjiin^Mmd» Fledennatta, Tgl. WoBSTB 

fUrmüs, neben ßa<le^m^h. 

Anm. 2. Inlautendes / findet sich in Lehnwörtern, s. B. tö-.f^l 
Tafel, xa/>/ (nndl. gaffel] Gabel, Xhiffi Oiiffel, t%efi^ treffen, keffi^ sanken, 
kuff Kaffe, »/u/i m. Pantoffel 

§ 107. In der Verbindung ft wurde f scliou in alter 

Zeit zu r, z. B. axtaiy hinter, xhax (zu xhäf)9 graben) Gracht, 

nix (ahd. niftila) Nichte, kox kaufte, xlox glaubte, lux Luft, 

ktix Stift, nur noch als Bezeichnung einer zum ehemaligen 

Damenstift Essen gehörigen Ortlichkeit gebraucht, sonst 

Biets ktif^ z. B. ^/tir«/)/ Bleistift. Überwiegend heisst es jetst 

aber anch kofy sUofy luf, 

b) Dentale U7id Alveolare, 
Wgenn. i. 

§ 106. / ist m fest allen Stellungen erkalten, Tor be- 
tontem Vokal ist es aspiriert (§ 19), z. B. Zeit, ttek^ 
deben, essen, katft Katse, kbefta Krebs, meU Messer. 

Anm. 1. If enehdnt, abgesehen Ton FCllen wie mate Ibsser, iro 
t und $ in älter Zeit lusanunentrafen, nur in LdinwOitem, s. B. fyit» 
spitz, mU Netz, kets» Kerze, k%aU^ kratsen, iats Geliebter, Geliebte, 
klots Klotz, Säis» Schhttschuh, bliU Blitz, hats.^ Hinterbacke, Hits^l 
Bxetael, hiMf Hitse, mit demselben Suffix weitergebildet wie hextj^ etc. 
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Aum. 2. Bas aDlautende ts in Lehnwörtern wird zu s, z. B. suz 
BiMnlMi&Biug, fSni'«. Zigute, gukg% Zueker, tipal (lat. eepula) ZvAtMh 
tm^ Zinsen. 

§ 109» Im Inlaut ist i geschwunden 1) zwischen 9 und 
l in hd9gl (nndl. boratel^ Bünte iind fasgldm^nt (mndd. 
VMtelAventj Fastnacht, 2) vor st in lesig letzte und hest^ beste. 

§ 110. Aiislauteudes f ist abgefallen nach Verschliiss- 
und Reibelauten, z. B. syp säuft, ??iak macht, bys bist, veis 
weisst, vös willst, fb^ s friert, si/:f schiebt, ß})-x fliegt, vek 
wäscht, nis Nest, fas fest, hif Luft, Hz leicht, zex recht, 
tnobk Blaxkt. In der Flexion tritt das t im Inlaut wieder 
hervor, z. B. fasijfb fester, n{st^^ Nester. 

Auch nach m und 9 fiUlt das t ab; in diesem Falle 
aber tritt der homoigane Yenchlusslaut» der sonst nw: als 
latenter Übexgangslaut fungierte, in den Auslaut, s. B. kffn^ 
kommt, xf^kanp geschämt, «ti^.^ singt, hrf^Jt langt. 

Wgerm. d, 

§ Iii. ^ ist über dw zu t(p gewoiden, %, B. Upiiid (andd. 
thmingan] zwingen, Upei.l (ahd. dwahila) Handtuch, tq)a8 
(mndl. dwars) quer, tcpazd^^v^^ Quertreiber. — Gcminiertes -9- 
ist zu ( verschoben, z. B. smiU (ags. smippe) Schmiede, mui^ 
(ags. moppe) Motte. — In allen übrigen Fällen ist -d- zum 
stimmhaften Verschlusslaut geworden und hat dieselben 
Schicksale wie altes d, d erfalireu. Im Folgenden werden 
beide Laute zusammen behandelt. 

§ 112. ist im Anlaut erhalten, z. B. di'^ tief, d^ 
Thüre, äUi^ trinken, di^ denken, dbej^ drehen, da^ 
dreissig. 

. Anm. Aufi&llig ist daa t in tt/ä* Trauw, Mkgx tiauxig, vgl. nndL 
freurig. Hier ist vohl hd. Einflnss ansonehmen. 

§ 113. ist im Inlaut geschwunden 

1; zwischen Vokalen, z. B. dl^ beten, itj( bieten, 6^:1» 
Boden, tbäß treten, Schlitten, xüuedax (mndd. ^udenadaeh) 
Mittwoch, ieyA Leder, fe-^A Feder, fa:m Faden, 6:m Atem, 
l^u^^.^ Bruder, fditli'a (got. galipans) vergangen. 

Anm. 1. Auf hd. Einflnss beruht die Erhaltung des d swisehen 
Vokalen in ys«^* Vater — hört nian woU anch nooh, aber sehr 

3 
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§ 113— U 6. Wgcrm. d, «. 



saLten — , mü^K» Ünttor — tlbmt mj^g.tkf wiiUiehes Kanindien — , neben 
dcDcn aiber bardti TiclfiMli yUjfi» nm^ gelmnidit miden» kmdgr ntbm 
JSMäM, abor woU nur Kleideiaehrank, m^r» Seliiiai^ 

dar» li^p Ladaa. 

2. naoh / und ii, wenn diesen ein Unger Vokal odei 
Diphthong yoxheigeht, s. B. hiilfi hielten, hatUft halten, hik 
schelten, no'n./ (andd. *nälda) Nadel, Hinff binden, fSIng 
finden, uüns unten, h'u*n Schande. 

Abbl 2. Geht dem / eiii kuner Vokal vorhar, ao bleibt daa d 
eihalteo, i. B. si^ldg golden, büdg* Bilder, 9{^d»^ Schilder, meldg melden. 
Neben bo'li (mndd. hoUk) bald aagt man meiit ho'l, — Abgefalleii iat es 
ferner in un und. 

§ 114» Sonst Uieb inlautendes d erhalten und swar 
1* wenn es auf dd beraht, s. B. hid^ bitten, midf( lütte, 
Mdg diitte, fydg schütten, tee^ wetten, Betten, 
(nndl. ladd&r) Leiter, feigr (mndd. vedder) Yettef . 

2. wenn vor demselben ein r ausgefallen ist, i. B. Sd^ 
f^d^^ fertig, nach Analogie dieser ny-^.d^x nötig. 

3. in dem Suffix -itha lautgesetzlich, z. B. in br^d^ Breite, 
Ttd9 Weite, durch Übertragung von diesen Mustern auch in 
k9'y.ld^ Kälte, le't^.dd Länge, xdve?idj Gewohnheit. 

4. in dem Komparativsuffix d,n, z. B. khndcth kleiner. 

5. Nach w, z. B. hemda Hemd, frymd,} Fremde. 

6. in der Fräteiitalendung schwacher Verba, z. B. Uivdjt 
lebte, h^'lxtft weinte, wendft wohnte, lna*u,dfi braute. 

S 115* Auslautendes <^ ist zu < geworden, s. B. tU Zeit, 
hunt Land, tiÜt wild, Toiqt rot. 

^^genn. 8. 
§ 116. Stimmloses s erscheint 

1. im Anlaut vor Vokalen z.B., si^ singen, saldöit 
Soldat, sp:t süss. 

Anm. Neben stark betontem si/p sie steht unbetontes z». 

2* im Inlaut, wenn es auf Geminata oder auf hs zurück- 
geht, z. B. mis9 missen, kys^ 1 . küssen, 2. Kissen, kJ^fag (mndd. 
mndl. kersse) Kirsche, hes^ (mndd. bessern, ags. be$ma) Besen, 
luufimU (mndd. has9elnote < ^Aasla) Haselnuss. ^ väsft wachsen, 
9$f Achse. 
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3. TOT oder flach stimmlosen Konsonanten, sowie im 
Auslaut, z. B. c:st,)^ Elster, /cetsf^ Kerze, xlas Glas, met^ 
Messer, hüs Haiu, kzts (ahd. Consta) konnte, dös (ahd. gkortta) 

Anm. Wie verhält sich f%ix, fhixt.^ f. Fusgrücken zu mndd. torittf 
§ 117« Stimmhaftes z findet sich im Inlaut 

1. zmschen Vokalen, z. B. Iezf( lesen, se:z^ eilen, fbvz^ 
Bieren, fghlr.z^ verlieren. Nach g^eküiztem Vokal erscheint 
es in tstgb Eisen, ßizgl Fusel, i^Ui^ Kieselstein, bizulg 
fein regnen. 

2. nadi Liquiden und Nasalen, i. B. fehjf FcSsen, di^ 
vhngff dnrchpiiigeln, inzgl Insel, phxfß Pinsel. 

Anm. DasB « naeb r «Imnnhall war, ergibt sich au der Birkura- 
flektierten Betonung von Dat. Yon äS Aneh, wekbet nur auf *arl||f 

< sarückgehen kann. 

§ 118. sk ist in allen Stellungen zu h geworden, z. B. 
k6:p Schaf, kepji schöpfen, h(iSf( schreiben, hti^ schreien, 
tffi^t zwischen, myl? Sperling, ßk Fisch, dyü deutech. 

{ ild« « ist zu gpewoiden 

1. in den anlautenden Yefbindungen «/, 
MO, z. B. i/^ schlagen, SJXn Schlitten, inUi^ Schmiede, hn!äk9 
schmecken, imr^, Schnee, hnft schneiden, iptl^ spielen, sprbik^ 
sprechen, kUk^ stechen, ifd» stehn, k{po'^.^ schwer, §q)at 
schwarz. 

Anm.- Bbeiun en^ekelto tidh das eekmiAte entateadene in 
mii Seiet. 

%i in einigen Wörtern nach r. äi. (qhd. ar») Aneh, 
f9i (ahd. f>9n) Vers, /e^^ (mndd. mt^Mim] Ferse, feift First, 
Giebel, vgl. dagegen § 142. 

3. in paJs^ü•g.^ Pastor, pUtS'l. Pistole, kakt^ii Kastanien, 
vipiii Wespe, buks^ Hose. 

§ 120. 'a findet sich ferner 

1. in der Deminutivendung der Substantiva auf /. 

z. B. Kcr.ls? Karlehen, h^'uns^ Händchen, lits^ Liedchen. 

2. In der Bezeichnung der Frauen nach dem Namen 
oder Stande ihres Mannes, z. B. — Mel^s^, pa&iä'f^A — 
jMi^'*^Jif, ebenso dft ^tf.Ult Alte; nach dem Muster dieser 
■st geWSdek kUikift Bruthense. 

3» 
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3. in einer Reihe von einzelnen Wörtern, z. Ii. piß 
Peitsche, küü Kutsche, lüts^j' lutschen, /^w^sv antragen, kitS 
Samengehäuse der Apfel, ^at{> liiss, w«/.s Dreck, knaü Dreck, 
khü Klatsch, xtits^ gleiten, ^yfiiQ rutschen, kets^ aus einem 
Stein Feuer schlagen, gleiten, vats Schlag. 

Anm. Wie iat das weit reibreitete « in mu^x neugierig in er- 
klären? 

c) Oaummlaule, 

Wgerm. k {r). 

§ 121. k {cj ist uaverschohen erhalten, aber vor betontem 
Vokal aspiriert (§ 19), z. B. kumj?^ kommen, h>i^k Kreis, 
mäkü machen, s^ikf suchen, iaksf Zacke, däk Dach, buk 
Bauch, milk Müoh. 

Anm. Nur in 'wenigen Fällen erscheint k als x, six»% (andd* 
sikor) sicher, teix^ fandd. tSkan) Zeichen, fbex (andd. fr^'k] frech, aix (got. 
sik, aber an dl. stets stg, nndl. zieh!) sich, -l^x -lieh. Die Verschiebung 
in (Uesen Wörtern ist in einem grossen Teile des niederd. Sprachgebiets 
aus dem Hd. eingednuigen. Vgl. Wahlbnbebq, Die medenhmniiehe 
QMMfdrheinfrftnkische) Mundart und üue Lautrerschiebangtstofe, Oym- 
nasislpiogramm, Köln, 1871, S. 7. 

In der Verbindung ik wird ifc zu if (§ 118). 

# • 

Wgerm. g ig), y {j)- 

§ 122. Der Yerschlusslaut g (^) existierte im Altnieder- 
deutschen nur in der Gemination gg {gg) und in der Verbin- 
dung [tig). Das geminierte g wurde im Auslaut lu ^, im 
Inlaut 8u p^, s. B. Hgk Brücke, mgk Mücke, nyk Bücken, 
hek Hecke, vek Weck, Jiyk schnell. In der Flexion dieser. 
Wörter erschänt im Inlaut entweder oder es drang das 
k des Auslauts ein , so stets bei ßi//c. — liy^ (andd. liggian] 
liegen, leyd andd. leggian] legen, seyof (andd. seggian) sagen, 
toy^ zanken, äo;v (andd. roggo] Rogi^eu. 

Anm. In der Flexion von liy^ und ley.^ kommt kein Verschluss- 
laut melnr vor; von seya finden sieh noch ik sek ich sage und xü $«k 
Sie sagen, in denen ab«r schon -rielfaek Beibelaut gesprodien viid; 
dagegen «rseheint in allen Fomen von tayft im Audaut und toi Kons, k, 
VgL § 102. 

§ 123« i^g (fig] ist im Inlaut za r^, im Auslaut su i^ 
geworden; daneben kommt aber im Auslaut, besonders in 
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Nebensilben auch blosses vor, übertragen von den Flexions- 
fonuezL mit inlautendem z. B. twq* Zunge, sii^d singen, 
i'^, enge, kr^. lange, la^k lang, /mik jnng, sHtin^ Zeitung. 

S 124. Der Reibelaut ^ (/) ist im Anlaut zu x ge- 
worden; im Inlaut blieb er erhalten, s. B. se»&'^J gross, xui 
gut, dra< Loch, xH gelb, jMf ihr, ^föp^j? Kinder, li:y^ lügen, 
so^y^ sorgen. 

Anm. 1. Die unbetonte Vofsllbe ge- lautet ae^ oder y». 

Ann. 2. Im Inlaut efscheint x in keyx^l (ahd. A;e^i7) Kegel, 
tktfi (ahd. Ziegel. 

§ 125. Inlautendes y {j) zwischen Vokalen ist ausge- 
fallen in mä:t (andd. magath) Magd, Sr.stsrb (mhd. egehter) 
Elster, einfhx eigentlich, seil [mhd. segel) Segel, sowie in 
den Verbalformen li^s, Uiit, les, letj sSs^ sM 2. 3. sg. praes. 
von liy^ liefi;en, ley^ legen, seyg sagen, kbts 2. sg. praes. von 
^iy^ bekommen. 

Wgerm. x (x), h, 

§ 126. X (x), h blieb im Anlaut Yor Vokalen als A er- 
halten, in der Gemination, in der Verbindung xt und im 
Auslaut als x, s. B. hevff haben, hat hart, laxff lachen, nax 
Nacht, Ma; recht, ^l^*^.:? hoch, dessen inlautend zu / wird: 

hey^j su'q.x sah, z^kü'(}.x geschah. 

Anm. hl der Vabindung x< fitl « ans in ni:, nt, nity nicht; 
niebts lautet nOt». Im Aualaut fiel « ab in «fii» (andd. ihmtH^ durch. 

§ 127. X, h ist geschwinuleu in den anlautenden Verbin- 
diincreu xlj xr, xn, xu, in der Verbindung xs und zwischen 
Vokalen, z. B. löupD l'got. hlaupan) laufen, ^'^'•i:n 'andd. 
hreni) rein, nnt (ags. hnutu) Nuss, mt 'ags. livit) weiss; vüs.} 
wachsen, ses sechs; sin sehen, t'rji zehn, sl 6 n {sin{i&. slahaji] 
iBchlagen, Upe i.l (ahd. dwcAüa) Handtuch, st6\l (ahd. stahal] 
Stahl, nö: nahe, nach, nö-.hdi} Nachbai, iX*^, Beh, Sti'^» 
Schlehe, (ahd. trtAan) Tränen. 
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§ 128—139. Pduiiuig in oflimtr Silbe. 



lU. Haiipt|;esetze lilr die öftsolüQbte der Mmulari. 

A. Vpkaldehnungen. 

1. in offener Silbe. 

§ 128. IHe kimen Vokale eind in offener Sübe gede^t 
worden, und zwar a > ä; ö\ 5, e$ > 6j e und ii, y > i, 
tf, f. Bei den knnnlbigen Wortenit die auf uisprünglichea 
p, k aowie auf I, n, ^ ausgehen, tritt der gedehnte 
Vokal aus den obliquen Kasus, wo er lautgesetzlich ent- 
stand, auch in den Nominativ. 

Vor zwischen Vokalen geschwundenem d werden die iO 

gedehnten Vokale zur Halblänge verkürzt. (§ 147). 

Anm. Ein Übergang von t und u in tonlanges e und o hat dem- 
nach in unserer Mundart nicht stattgefunden. Wenn sich nun trotx- 
dem in mülheimer Urkunden für I und ü in offener Silbe e und o ge- 
schrieben findet, so erklärt eich das elnfadi daraus, dass der Schreiber, 
dem keine Zeichen für langes offmes i und u su Gebote staaden, diese 
wie die akuftiBch nächststehenden Laute beseidmete, und das waren 
tonlnnges e imd o. Dieselbe Erscheinung kann man übrigfas heutsu* 
i,ag& b.ei unbefangenen Transskriptipnen häutig beobachten. 

a. 

§ 129. a > ä, z.B. äpf) (mndd. ape) fädirh (mndd. 
vade?) Vater, käm^^ (mndd. harnet') Hammer, Häntyi (nmdd. 
hamer) Kammer, Wc^ (mndd. laken) Laken, lätd (mndd. late) 
q;ilkt, (mndd. smaken) schmeckeni täkst (mndd. rake7i) 

ti^efiesLf itapft (mndd. gapen) gähnen, säm^ (mndd. schaineii) 
achliiiieni (mndd. holen) nütKeU) hätglß kreiachen, kg>ä^ 
tffb9 weinerlich klagen, mä:t (mndd. ma^ef) Magd, tä:l (mndd« 
ial) iSahl, eS/ (andd. 100^) wobl, Staku m. (mndd. stake) Stigage, 
i&ifi m. {mDÖ/dLeiaU) I.Stuhlbein, 2. Mnster^^:«^ (mniid. 
yiadem) ausplaudern, fät (mndd. eaQ Faas, niät (mndd. no^ 
nass, dSk (an. pak) m. n. Dach, i5m (mndd. tarn) sabm, 
xä^ (mndd. ffar] gar. — Femer sät (andd. sad] satt. — äl alle, 
attributiv mit dem Artikel oder prädikativ gebraucht, da- 
gegen äl^mol^ alle. 

Anm. Eine Ausnahme bildet xat n. (nmdd. gat) Loch, dessen Plu- 
ral jetst ebenfalls kurzen Vokal hat, X9tfi%. 



Digitized by Google 



i ia<^134. Dehnung in offen« Silbe. 



8» 



e, 

§ 130. e > z, B. Mt^ (mndd. heter] besser, e.:d3Ti. 
(uhd. egehter) Elster, kit^l (nrndd. ketel) Kessel, Up^l (mndd. 
lepeT) Iiöffel, Uyn (nmdd. tegen) gegen, (wndd. ele) Elle, 
{q)ifb^ (mndd. sweren] schwören, hek f. (mndd. bek^) £a4^^ 
he.x (mhd. ickrege) achmge, sS'Js (mM. wge) Säge, m&J 
Mägde, l/A« Sehlige. 

Anm. 1 . e ist zu » gewoiden in d%i:xs, dvi:x,Ji:xs, Ji:x 2, 3. gg. praei.' 
von d%äy^ tragen, jäy^ jagen, sowie in Ugl (aodcL mü) Esel, su letiterem 
ist analog gebildet Vtzsl Wesel. 

Anm. 2. Ganz vereinaelt steht die Entwicklung des « su iry in 
kMyxil (ahd. A;«^t7) Kegel, 

f 131« n> 6, z. B. ;b^:/;f? £ (mndd. Ar^eO Krebs, 
(mndd. he360r) Becher, fe'ft^ (ahd. fldara) Feder, 1?*^;.« 
(ahd. 7^ar) Leder, Urjß (mhd. ledig, leer, fy^Skft (mndd. 
^9^) sprechen, Ihtft (mndd. li^) lesen, 0^ (andd. idüa, ahd. 
loSA^) Woche, Uvft [an. /{/b, ahd. /Ifd^) leben, fn4l (mndd. 
mSl) Mehl, zH (mndd. gel) gelb, smi^z (mndd. smSrich) 
scdunietig* 

I. 

§ 132. e > «, z. H. Äiüa (andd. stttm] sieben, nly^ (andd. 
nigun) neun, vit^ andd. icitan) wissen, hpil^ (andd. spiJön) 
spielen, spll (mhd. spil; Spiel, kblydl (andd. ^krigil) munter, 
U f (mndd. teve) Muttexhund, ütft (mndd. rete) f. Bitze, ^ 
(ahd. bira) Birne. 

Anm. Kurz bleibt das 1 in sip Schiff, vielleicht in Anlehnung 
an itpg^ Schiffer. Der Plural lautet regelmässig «ipjt« 

§ 133. ö> 6t B. B. h^vff (andd. hi e/btm) oben, Adsjf (ags. 
k9$e) Strumpfe, knökft (mndd. knoke) Knochen, köii( m. (ags. 
eote) Banerahof, pöt^ (mndd. j^o^e») pflanzen, ölgz m. (andd. 
olig) Öl , (andd. opan) offen, böim (andd. Mom) Bodeaa, 

^löt mndd. slof Thürschloss, söt n. (mndd. schot} Schublade, 
dhöp^ (mndd. drope) Tropfen. 

§134. i^>^,s.B. :r^GkMse,I^^^Sc3ild88er,^0j^über. 
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J 135. ü > ü, z. B. düh (andd. (huruh) durch, ffr/jl 

(andd. fugaJ) Vogel, kxiy^l (mhd. kugel) Kugel, sTm (andd. 

Mffitt) Sohn« xü-.zdax (mndd. gudentdaeh^ godemdach) Mittwoohi 

tmi (ags. hmriu) Nuss. 

Anm. Kurz geblieben ift «in hanjt (eadd. ibiman) kommen, vgl. 
France» Mndl. Gr., § 44. 

§ 136. 2^ > ^, z. B. dp (andd. </iit*t) Thür, gc^l (andd. 
utiP, übel, kymx (andd. kuning) König, kyk^ (ags. cycene) 
Küche, slyt^l (andd. slutiT) Schlüssel, ßyyd (mhd. vlügeV. 
Flügel, h^gy^l m. Überbrückung, Steg, syt^ m. Knicker, 
b'ybsl (an. byrj'a) heben, Jy\t (andd. Judeo) Jude, by:n (mhd. 
büm) m. Boden, Speicher. 

2. vor Konsonantenyeibindungen, deren erster 

ausfiel. 

a) w>r r + Alveolar. 

§ 137. Vor r -f- Alveolar sind die kurzen Vokale gedehnt 
worden, und zwar a > ä, e und e > e, o > d, o > ö, ü (das 
bereits vorher nach § 172 zu o geworden war) > ö, y > o > 
9, worauf dann das * allgemein ausfiel. Auch t erfuhr vor 
r 4- Alveolar Dehnung, schlug aber, indem sich ?> vokali- 
nerte, einen anderen Weg der Entwicklung ein (§ 94). 

a. 

§ 138. a > ä, z. B. ät Art, bat Bart, xädg Garten, 
xän Garn, Aäi^ Karte, tät^ (frz. farie) Torte, öif Arsch, ig>ä:i 
Schwarte, Sä'-n Saarn, Kä:l Kail 

Anm. Kurz bUeb das a in hat hart, sfpat schwais, tMrt^ Warze, 

spai^l» (mndd. spartehn] zappeln, pdnas [harst Braten) ein aus Wurst- 
brühe und Buchweizenmehl zusammengekochter Brei, pntas Schlachte- 
schOssel ; in den beiden letzten Wörtern ist die Dehnung in nebentoniger 
IKIbe untorblieben. 

S 139. e, c > c , z. B. ved^ werden, vet wert, e:t Erde, 
scs»tn Gerste, kiöm Stern, Stirn, «0:» gem, dim ernst, kein 
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Kern, het Herd, fö Veis, fes^ Ferse, ke:l Keil. — pet 
Pfeid, fed^x fertig. 

Anm. Das Deminutiv von pet lautet patig. Ebenso erscheint a 
in allen Zusammensetzungen von Pferd, i. B. patsjleis Pferdefleisch, 
paUktn. Herdekanre, paUxlyk PfeideglOek, grosses Glück, (§ 171). 

§ 140. $ > 0, 1. B. m Bold, öt Vi I<itei, f>oi Woit, 
poiK (andd. porta) Pforte , d9n Dom, JOn Honi) hön Korn, 
kSrA f. (mndd. korde) Kordel. 

ABn> Kun Uieb das o in /»l fett, fbtden, 4N^» f. (fkt. 

«rA«) Auftrag Befehl. 

§ 141» > 9y s. B. Worte, d9'.n Domen , hiwgb 
Hömel. 

§ 142. > 0 > ö, z. B. bos Brust, dös Durst, vös Wurst, 
tön Turm, hös<;il (mndd. borstel] Bürste, kdstQ Kruste. 

Anm. Kurz blieb das o in kot kurz, votH Wurzel, snt_>ldu:k m* 
(mndd. sehorteldok) Schürze, havg^x6tg (mndd. gorte) Hafergrütze. 

9- 

§143. y > • > f, a. B. »m Töime. 

b] 9or xs. 

§ 144. In der Verbindung xs ist das x unter Debnong 
des Torhergehenden Vokals ausgefidlen, s. B. das Dachs, ßäs 

Flachs, täs Wachs, msQ wachsen; »S$ sechs, vetgljf wech- 
seln; fös Fuchs, 08^ Ochse. 

8. vor mb, mp^ nd, nt, Id, IL 

§145. Auch vor mb , mp , 7id, ?it, Id , H haben die 
kurzen Vokale Dehnung erfahren, über die, da sie mit Di- 
phthongierung yerbunden ist, § 159 gehandelt wird. 

4. vor stimmlosen Reibelauten. 

§ 146» Weit jünger als die in den vorigen §§ besprochenen 
Dehnungen ist diejenige, welche die kurzen Vokale, sowohl 
die ursprünglich kunen wie die erst sekundär aus alten 
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Längen und Diphthongen entstandenen (§ 150), vor den 
stimmlosen Reibelauten y, x. s, s erfahren. Diese Dehnung 
findet aher nur in stark durch den Akzent hervorgehobenen 
Wörtern statt; sie ist deshalb in der bisherigen DaxsteUung 
unberücksichtigt geblieben. 

Am regelmässigsten tritt diese Dehnung ein, wenn auf 
den Beibelaiit ein Sonant iolgt, «. B, ß§^ flaaehei kpsft 
küfiMDi trefft tnfien» Ißgft lachen. In dieeem Falle findet 
die Dehnung sogar zuweilen statt, wenn keine atailLe H«r- 
mrhebnng duieh dok Akeent erliegt. — Ebenso findet sich 
die Dehnung ziemlich durchgängig, wenn der Beibelaut 
wortschliessend steht, z. B. Höf Staub, hnäx Hunger, ms 
Nest, /lÜ Fisch. Wird der auslautende Beibelaut im Satz- 
zusammenhang stimmhaft, so unterbleibt die Dehnung, z. B. 
sex sage, aber sey^s sage einmtil. — Folgt auf den Reibe- 
laut ein eine neue Silbe anlautender Konsonant, so kann 
ebenfalls Dehnung eintreten, vielfach bleibt aber die Kürae 
erhalten. Im Allgemeinen lässt sich sagen, dass, je stärker 
ein Wort betont ist, um so mehr die Neigung zur Dehnung 
sich geltend macht. 

B. VokalkOnungen. 

1. vor folgendem Vokal. 

§147« SIbntiUche langmi Vokale, sowohl die alten L&E^^ 
Wftd Dipthtiiongen entsprechenden wie die in ofoier Sflbe 
aus alten Kürzen entstandenen, werden yor einem nnmtttelbav 

folgenden Vokal — in der Regel nach Ausfall eines inter- 
vokalischeu (/ vor — halbkurz, die zirkumflektiert betonten 
unter Aufgabe der Zirkumflexion. 

Beispiele: 1. ä > ö: > o, z. B. ^oo raten, h^o^ braten, f 

> r. > t, z. B. mic> mieten, t > z. B. ^^i^> reiten, vtpf Weiden. 
ö > ü: > üy z. B. blüji bluten. ^ > y: > y , z. B. hya hüten. 
Ii > «f, z. B. lu^ lauten. ^ > y, z. B. ly^ läuten, > t: 

> f , s. R. bieten, lü > p > y, z. B. b^dy^ bedeuten. 

2. a > 5 > dly z. B. bftitäft (nindl. beetadm) heiraten , Mff 
(andd. *lrfM<aw» *lre<i^ treten. 9>^>#» s. B. fte^ hoben. I> 
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i > i*, z. B. sli'g Schlitten, ^Y9 ritten. ö> 6 > o, z. B. boff 
boten, e > « > », z. h. be^ böten. p>y>y, z. B. Jy^ Juden. 

f 14& Wenn ein Vokal unmittelbar auf einen Diphthong 
Iblgt, so encheint der zweite Komponent des leteteren übo^- 
kuxi (§§ 65, 73, 75, 80, 81, 156 ff.). 

2. vor iiielLifachez Konsonani. 

•f 149. Tor mehifiusher KonaanaiHi ctnd lange Vokale 
und Diphthonge ▼iel&ch ▼erkont woiden und awar 1) vor 
uiepiünglMheu xt, ft, iN. 8) vor Venohluaslaat + Kon- 
sonant, nnabh&ngig davon, ob letitere Verbindungen alt oder 

erst durch Synkope zusammengetreten waren. Auch vor 
anderen Verbindungen ist bisweilen Verkürzung eingetreten, 
die sich a\)er auf einzelne Fälle beschränkt ; letztere werden 
im Folgenden an geeigneter Stelle angeführt. Im Übrigen 
vgl. die Formenlehre. 

$ 150. Verküraung vor xtj ft, nt. Beispiele : lix (andd. 
liaht) Licht, lyxfc) (andd. liuhtian) leuchten, lyxt9^ Leuchter, 
Laterne, Ux (got. kikkt) leicht, lixt^ f. Tragband, %txti( (andd. 
^ia) Moxgendimmeniiig,^^ (andd. ßiM) iaaidit, 4m (andd. 
UMU) deoohte, «nr (andd. 9Ma) suchte, <f«r (andd. Ildto) 
dachte, k9x .kaufte, seh» glaubte, lOseHi Hochseit; fiftn» 
(andd. f^ig) lUnfidg; Uftintf^x (andd. twinHg) swancig. Bei 
den PlnmlfoiniMi der Yerba «AMi ihnn, gehen, H&m eteihen, 
j/dft schlagen, «in sehen: Ami, xont, Honif Uant, §mi fragt es 
sich, wie w^eit sie Analogiebildungen zu stnt, dem Plural von 
sin sein, sind. Verkürzung vor st in dystoT^ (andd. thimiri) 
düster, fm>b%st97>t ver^virrt, mus {andd. möstu) musste; aber 
fÜ8 Faust, meistny, Meister — doch mistarb Schulmeister. 

§ 151. Verkürzung vor Verschlusslaut + Konsonant. 
Beispiele: khyts (mhd. kriuz) Kreue, xtU^x (zu ags. gMati) 
geizig, dpts (ahd. diutisk) deutsch, Utxitks (zu andd. giUk) 
ittgleich, xftipuks (zu kfü'Jtit) Grespenst, hUs beide. 

Insbesondere komaieii hier noch folgende Klassen von 
Beispieleiii in Betncht: 

1. die Deaainutrra, i. B. xUiit Garten pet 
Ffeid ^ fotlky — - M&dchem, /« Fass ^feiUny 
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sU-.p Schlaf — slopk^, blt — hits<i bisschen, U:t Lied — lits^, 
knök^ Knochen — kneksk^ , kpk<^ Küche — kyksk^ , khükd 
Krug — kryksk^, knoup Knopf — knepk^, hhti a.t Bxot — • 
Hethd ; hiexzu kommt noch bUkm Blume — blf/mleg, sowie 
e/kds eben zu Sv9s. 

2. die mit dem Suffix -dg (< -itha) gebildeten SubetantiTa, 
s. B. hbädn Breitei <^9»(j^Tiefe, xb9tf( Grösae, analog h^xtff H5he. 

3« die mit einem unotganieehen Suffix -äftz gebildeten 
KompantiTa, k. B. vit weit — ffidf*, bieit — b^ädffh, 
mü'if,t gross — xwdfih. In letrterem Beispiel ist die As- 
similation des t an das d der Endung m beachten. Dieselbe 
Verkünung zeigen kiiH.n klein ^ kUnd^, tif'i.n rein — ^^nd^^. 

4. Die 2. 3. sg. praes., z. B. it/a beissen — btt^ sr.tii 
schiessen — syt, kiiüp^ kriechen — kiyj}, f,iö:p^ schlafen — 
slüip, I6:fi* lassen — lot, ^ü:p3t rufen — ^yp, loup^ laufen — 
lepy stti'q.tvt Stessen — stet, ß^yt^ flöten — fl'^t^ deyp.) taufen 
^ — dep. Diese Verkürzung tritt auch ein bei einigen Verben 
auf / und u, b^ttäh bezahlen — bfitalt^ fy-h fühlen — /ylt^ 
ipy-.l^ spülen — l^yUj Spll^ spielen — ipilt^ düng dienen — 
di'nJ, Uqyi'^ leihen — lijit, vüqm '^^•ohnen — vtinf. 

5. Das Praet und Verbaladj. schwacher Yerbai s. B. hätg 
nütaen — hadg xftbai, ßhf^ flöten — ßHdg x^t^ düfpg 
taufen — d^ig xftdSp» Ebenso seigen die unter 4 genannten 
Verba auf / und n in diesen Fällen Verkürzung, s. B. 
bfttaUk hftkdti fmndft Xftpuni u. s. w. 

3. Tor Fortis, bewirkt durch folgendes r, y, 

§ 152. 1 . In manchen Fällen ist ein langer Vokal oder 
Diphthong, auf welchen eine Lenis folgte, dadurch ver- 
kürzt worden, dass ein r, / oder y der folgenden Silbe die 
Lenis zur Fortis verschärfte, z. B. lutf^^ (ags. hlütor) lauter, 
iz^ifh (got. eisam) Eisen, P^t^^ Feter, hujigh (zu hün) Hühner, 
/iey2^ (zu hü'Q,x) höher, hil^x (andd. hilag) heilig, ingya 
(andd. eniy) einige, v{?i^x [ahd. loinag) wenig. 

2. Aus demselben Grunde sind in einigen Wörtern die 
in offener Silbe gedehnten Vokale wieder Terkürzt worden, 
wenn nicht Tiehnehr in diesen FIQlen die Dehnung über« 
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haupt unterblieben ist, but^z (ahd. butera) Butter, dunm (audd. 
thunar) Donner, sum^^ (andd. sumar) Sommer, evsT» aber, 
sei^ (andd. solen) Söller, syt^l (an. skuiill) Schüssel, p^ed^yf( 
(ahd. prädig6n) predigen, kebftx hässlich (vgl. ne. ihahby). 

4. vor einfacher Konsonanz. 

§ 153. In einigen Wörtern ist ohne ersichtlichen Grund 
I, ü und ^ verkünt worden, iU (ags. tide) Seite, hiik (andd. 
b^) Bauch, Itö^ (andd. itiUltan) stauchen, xfU (andd. 
mndd. (fud) bjj*L (mhd. bwie) Beule, ^7. (mhd. bkUel^ Beutel, 
h^li( (mhd. kiuien) heulen, kylg (mhd. ^ttfüe) Hodensack. Die 
Kürzung des I in f»l» mein, din dein, s¥» sein ging von 
dem proklitischen Gebrauch dieser Formen aus, 

C. Dlphthonglerongen. 

§ 154. Die Diphthongierung von e (= wgerm. äi) > i q., 
ö (= wgerm. au] > ü'g. , ö {— /-Umlaut von wgerm. aü] > 
f/'g. ist bereits §§ 74, 77, 70 besprochen. Im Folgenden werden 
die Diphthüiigierungen behuudelt, welche die Vokale in ge- 
wissen Stellungen und vor gewissen Kousonauteuveibinduugen 
erfahren haben. 

1. im Auslaut und vor 9. 

§ 155. Im Auslaut und vor einem (nach Ausfidl eines 

I, ^ oder h) unmittelbar folgenden ft der . Endung, sind 

i, üt p (I-Umlaut von wgerm. ü oder s= wgerm. ni oder 

l-XJmlaut von wgerm. ö) diphthongiert worden und zwar I > 

f% ü > uü, ij > yy. 

Anm. .I^6tM Oesets hatte beraits ausgewirkt, als ä swisoh« 
Vokalen sohmnd.* Vgl. aber § 158 Anm. 3. 

% 156. I > iüy z, B. mtt mir, dü dir, oti wir, xii (andd. 
ffi^ ihr, bii bei, dhu (mhd. cfrl) drei, blH (mndl. ft/l) Blei, 

(mndl. 6rl) Brei, m*i. neu (< , y«t)f (mndl. «rl) frei, 
y*ttg (mndl. vrije7i) fimen, 4^«^ (mndl. 5/>fcw) speien, Imjf^ 
(mndd. Mfe/») schneien. 

Anm. Statt nt\, neu wird nenerdlngs yielfaeh das nach demHd« 
neogebildete ny^. gebmndit. 
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§ 157. ü > u&, S.B. nuü (ahd. 7??^) nun, duu du, huffft 
(andd. Mtffi) trauen, Terteauen, kt^ (mndl. schüwen) scheueft, 
kuü- (nndL sekuw) scheu, letztere beiden Beispiele mit altism 
ü aus ursprungliclienL tü. 

Anm. Eine andere Entwicklung seigen ho^ (andd. büan) bauen, 
k»^ (mndl. kifteen) katien, b%o^9 (mndl. hrüicen, brouwen] braucOf 
(imidd« trütcenf irmtwm) heiraten. f 158 Anm. 1 u. 3. 

§ 158. // > yy. 1 • .y < i-ümlaut von wgeim. üj z. B. 

dy^8 (mhd. diuhen) drücken. 

Anm. 1. Wie erklärt sich kl9^l (mhd. kliuwd) Knäuel? V|{L 
Anm. 3 und § 157 Anin. 

2. y < wgerm. iü, z. B. syy (audd. siu) sie (stark betont), 
tbyif (andd. triuici) treu. 

Anm. 2. tu ist frühzeitig zu ü geworden tind erscheint daher 
jetzt als HÜ in Uli (andd. tu) euch. 

3. y < ?-Umlaut von wgenn. ö, z. B. blyy?! mndl. bloeien) 
blühen, ^yp^ (mndl. roeien) rudern, hyy^ (mndl. schroeien] 
sengen, anbrennen, kyy. (mndl. koeie] Kühe. 

Anm. 3, Mit biypg (mndl. broeien] brühen ist h%yp^ (mndl. broeden) 
brüten zusammengefallen. Wie erklärt sich aber bit^'y. (mndL broMe) 
Bifllie? VgL Anm. 1 nsd § 157 Anm. 

2. Tor mb, mpt nd^ nt, Id, U, 

§ Vor tnb, mp, fid. nt, Id, U sind die kurzen Vo- 
kale gedehnt und weiterhin diphthongiert worden und zwar 

a > ou, e > ei, (der i- Umlaut des aus a vor /d, It entstan- 
denen ou > sy), e > ei, i >ti, o> ou, e>ey. u> uu, y >yy. Diese 
Diphthongierung fand früher statt als der Schwund des b 
nach m und der des d nach n und L 

a. 

§ 160. a> ou, z. B. hnmp (ahd. kamJb) Kamm, doump 
Dampf, Jchjump Krampf, loump^ Lampe, oun^!^ ander, hDimt 
Band, hsmnt Hand, houns^, houh^ Handschuhi hfb^unt Brand, 
html Land, isrnnftlg handeln, Issnmift Kante, mo'u.n f. (mndd. 
mande) Korb, powU F£md, atmnt Sand, «otui Schande, 
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hmount Schmand, Sahne, %ount Rand, fi^st)U7^t Verstand, 
tonnt (mndl. tan{) Zahn, tvwwAVand, x^Uoun^ gestanden, kount 
kannte, oult alt, oultb^Jh^^ Althändler, koult kalt, }iouli( halten, 
foul^ falten, x^stoult Grestalt, moult Mala, 9oult Siilz, mou^ 
Malter, hnJtdt Schmalz. a> ouin no'uJ (mndl. milde) Nadel. 
Anm. 1. tant9 Tante ist hd. Lehnwort. 

Anm. 2. Vor m trat Dehnung und Diphthongierung des a ein in 
2»'t4.9 Gans, in dem dann später das n ausfiel (§ 97 und 164 Anm.; . Es 
entspricht dem ndl. schwach deklinierten gam. Auf dem Lande heisst 
«■ 110dl X9uz^ im nuxal, irllii«iid man in d«r Stedtmelttn Anldmung 
m ds8 Hd. xary^ sagt 

e. 

§ 161. e vor mb, mp, ?id, nt > d, z. B. keim^ kämmen, 
dtimp? dämpfen, dri^y^ ändern. hwij>^ Länder, peii^ pfänden, 
M'i.ns^ Händchen, f^^i>(€in^x verständig. 

Anm. entß ist wohl hd. Lehnwort. 

§ 162. Der /-Umlaut des ou {< a vor /c?, It) > ^y, z. B. 
-dyl^i älter, k^y^cb kälter, ha ydt hält, x^dylf(x gewaltig. 

§ 168. vor Af, £», & B. x^üt Geld, Feld, 
ÜfUtft Stelsen, HiJi «dielten, meU f. Heide, Sp^fpOp Spel- 
dorf (Laooublbt I, 188 JS^eldotpa). 

Ann. m$lig iat hd. Lehnwort. — Eine andere Ibtwieidung sdgfc 
xOfi (andd. giOdan) gelten. 

§ 164. % > tif, s. B. tümpif m. (mndd. fe'mp«) Zipfel, 
kbiimp^ (mndd. krimpen) einlaufen, achzasammenziehen, iimffb 
Eimer [andd. 4mbar, dessen S zunächst Terkürzt und dann 
zu t wurde), hitn^ hinden, fiin^ finden, Munt blind, knnt 

Kind, vnnt Wind, v^mf<^^ Winter, hiindl m. (mndd. henJel) 
Band, ünt (mndd. ende] Ende — in den beiden letzten Wörtern 
war das i nach § 175 bereits au.s e entstanden, als die Deh- 
nung vor nd eintrat — , viUt wild, hniilti sclimilzen. schmelzen. 

Anm. 1. Vor trat Dehnung und Dij)hthongierung ein in piUtg 
Pfingsten und düzdax Dienstag (§97 und 100 Anm. 2j. 

Anm. 2. In klymj> klimmen, klettern (ags. dm^o«, mndd. iU«m»M») 
hatte aieli daa h dem m bereita aaaimiliert, ehe die Bdinung vor mft 
«ntntt. — m Bfld, HU ScfaUd eind jeden&lU hd. Lehnwörter. 
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a. 

§ 165. a Yor fd, > du, c. B. hotdt Hok, böuUn Bolzen, 
«d*tf J wollte, 96*u,l sollte. 

Anm. «üft Goldi slUdi golden und hd. LehnwOrt«r. 

^' 

H 166. ^ vor Id, U > üy^ 8. B. h9jfU§t hölsem, t>4r*y./, 89*yJl 
Opt SU ed'tf./, «d'tf./. 

§ 167. M > ULI, z. B. kuümp^ f. (mhd. kumpf] Schüssel, 
kluümp^ m. 1. Klumpen, 2. Holzscliuh, puümp^ Pumpe, 
dttti;?^ bunt, Tbiiufif Grund, puünt Pfund, hunnt Hund, 
hmm^nf hundert, uu/ioi> unter, bosuün^s besonders, xßsuünt 
gesund, stuünt stand, juünt fand, x:mint wund, hpuünt Spund, 
ku&lt Schuld, huül^% Schulter, Jdduidt Geduld. 

Anm. ictiwn,i Stande ist hd. Lehnwort. 

§ 168. y > yy, z. Ii. l/f/n^^^ unter, in Zusammensetzungen 
wie yyn^^bukh^ Unterhose, yyn^^Jak^ Unterjacke etc., yynQst^ 
unteiste, vyyn^z^ wundem, hyylfiz schuldig, z^dyylftx geduldig, 
— femer fbyynt Freund. 

Anm. Vor l wird in diesen Wörtern statt «ti, yy vielfaeh aoeh 
ow und iy gesprochen. 

0. Veränderungen der Vokale vor r und r- Verbindungen. 

1. Tor r. 

§ 169. Vor r sind die weiten Vokale ~i\ {< e, cf)), ü: 
{< ö). f/: (< ö) zu den engen i: , il. , i): geword(?n , die vor 
silbenschliesfiendem i als t'g,, u'^., y'ft' gesprochen werden, 
(§ !«)• 

1 . r. (<§)>{:, z. B. hi: (andd. her) hier ; das % ist später 
abgefallen. 

2. 7: (< !'()) > V. , z. B. d^ •^f,^ Tier, Jf\'>.t ^^e^, ^tt'ft.z Stier, 
hi'^t,^ Bier, m'f^*^ Niere, p^^^i.^ f. [nndX.pier) Kegenwuxm. 

3. ü: (< 5) > tf: , s. B. bhü'i(a Bruder, itnu'ft^ Sclu[Lar,/S*j;.« 
Futter, fAiift futtern. 
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4. y: (< e) > z. B. 7ny'^a>k^ weibliches Kaninchen, 
sny^^.^k^ Schnürchen. 

§ 170. Der zweite Bestandteil der Diphthonge rq. , wq. , 
y'Q. sinkt vor ^ zum blossen Übergangslaut herab, der vor 
silbenschliessendem ^ stets als ^ erscheint, im Übrigen aber 
in der Begel nicht besonders hervortritt, z. B. v^j» Ehre, 
eher, P^ftJb Lehre, (ahd. kira) Mal, mi'*^.« mehr, 

Scheie; Pastor, war; kJ/j'^t-'^ Farbe, 

Triiie. 

2. vor r- Verbindungen. 

§ 171. wahrend in den in § 139 angeführten Wörtern 
S vor r H- Alveolar su § gedehnt worden ist, ist es in den 
nicht von der Dehnung betroffenen Wörtern zu a geworden, 
z. B. hai9 Herz, itat Sterz, Schwanz, b^kkätift n. Bachstelze, 
-vais -wSxts, Vad9 {Werthina] Werden, tfpas quer, bast^ 
bersten, väts^s Wirtshaus (wenig mehr gebräuchlich), käzbii 
(mhd. k'erseh'ci') Stachelbere, dak'^ dreschen, path Pferdchen, 
dagegen pet Pferd; femer datiix (andd. thritig, Lacomrlet III, 
302 darlieh) dreissig, '4 vor rr (< rw) > a in ta'^. (me. terre) 
Teer, tob^ teeren. 

§ 172. u vor rr und r + Kons. > o, z. B. />o»^ (mndd. 
purren) stochern, s&b^ (mndd. schurren) schurren, ^no^^ 
schnurren, ktung knurren, knaißx knurrig, vozg (mndd. 
*imirren) verwirren, vo'h, Wine, weitere Beispiele, in denen 
vor r + Alveolar Dehnung eingetreten ist, siehe § 142. 

Annu Ausgenommen ist tu^ (mndd. iurrm) surrend fliegen. 

§ 173. ^ vor rr und r + Kons. > ^, z. B. de'^* dürre, 
phi^ f. pl. (WoBSTB phtrrm) Lumpen, dewft dürfen, dnpjfl 
m. Schwelle (§ 143). 

E. Einwirkung der Nasale auf vorhergehendes e, 

§ 174. Wie im Mndd. und Mndl. in unserer Mundart 
e vor n -\- Konsonant und ^ zu t geworden, z. B. mim 
(mndl. minsche) Mensch, 8^nt^^ (mndl. sinte) Sankt, dii^k^ 
(mndl. dinken) denken, t*i}. (mndl. mghe) enge, vi^l (mndl. 
tngheJ) Engel, muf!t (mndl. mmghen) mengen, hi*ti^ (mndd. 
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Jiingest) Hengst, iiik^h (rnndl. inket) Dinte, itykf^l m. (mndd. 
enkel] Fiusknöchel, hirik^man m. Henkelgefass; ebenso S > 
i in ßnst^fb (mndd. inrnter) Fenster. 

Vor nn tiat diesei Übeigsng nicht ein, s. B. kenft kennen, 
xfgü0n^ gewöhnen — nach letsteiem richtete sich x^foendf^ Ge- 
wohnheit — , femer nicht in pem m. Wanst, ptet^ m. 
Knüttel, sipetifd Schwengel. 

Anm. /e|A^ sohenken ist hd. Lehnwort. 

F. Labialisiening. 

§ 175. / vor 7)1 > ?/, z. 15. ym ihm, kh/m<^ klettern, 
h/m.}l Schimmel, nyjnp nimmt ; ebenso das aus wgerm. &} ent- 
standene t, z. B. ym^s jemand, nytn^s niemand, ym^^ immer. 

Anm. Hi'm. Stimme, hirn^l sind jedenfalls hd. Lehnwörter. 

§ 176. Vor anderen Konsonanten findet Labialisienmg 
nur in beschränktem Masse statt: y^ ihr kann sich nach ym 
ihm gerichtet haben, bys bist, ys ist, hy9 bis (hd. Lehnwort), 
yt es, auf ein weibliches Wesen belogen, xifn, dort, xynäii 
jenseits, f^'L riel, wenn hier nicht vielleicht eine andere 
Form SU Gründe liegt Auffiinig ist der Übergang des i > 
h in tl68 willst. 

G. Melathesis. 

§ 177. Abgesehen von no^uJ (got. nepla, mndl. Mde) 
Nadel findet sich Metathesis nur bei r. Beispiele sind: 
llös (mndl. borst) Brust, köstit (mndd. korste) Kruste, basift 
(mndl. bersten f mhd. bresten) bersten, da^ (mndl. duschen) 
dresdien, datgse (mndL dertiehj andd. thriHff) dreissig, sowie 
einige Ortsnamen auf -dorf , s. B. Speil^p Speldorf, 
thopf ICastbop, 
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